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Inſertio 
x ns⸗Kufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
— . Eh a a 


Nr. 124. 


Ein Abonnement auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


bis zum 1. Juli 1897 k i 

7 oſtet 60 Pf. und werden 

re — entgegengenommen von der Expedition, 

Fon Beitungsboten und folgenden Ausgabeftellen: 

1 > midt, Fiſchervorberg Nr. 7 („Legan“), 

x eyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, 

0 85 Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, 

w eromin, Altſtädtiſche Wallſtraße Nr. 11/12, 

= ämer, Leichnamſtraße Nr. 34/35, 

= Anders, Leichnamſtraße Nr. 90 a, 

8 Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 

K. 1. Mexer, Königsbergerſtraße Nr. 60, 
-Harschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. 


— ... 


Deutſcher Reichstag. 


Selk 5 vom 26. Mat 1897. 

erathung der Ergänzung zum Etat, ent⸗ 

— Beſoldungsverbeſſe rungen in 

Ar ndung mit den drei Nachtragsetats betreffend 
rtillerlefor derungen x. 

8 * Rickert (fr. Bg.) bedauert, daß nicht ein⸗ 

Es die weſentlichſten Wünſche der Beamten in der 

i ede age Berückſichtigung gefunden, und wünſcht nun 

b enfalls eine baldige Beſeitigung oder doch Reform 
es Cautlonsweſens. 

Reichsſchatzſecretär Graf Poſadowsky erklärt 

ſich bereit, eine erneute Prüfung der Frage vorzunehmen. 
enn möglich, werde er im nächſten Jahre dem 

Reichstage eine bezügliche Vorlage machen. 

Abg. Richter (ir. Bp.) befürwortet die Beſeitig⸗ 
ung des Communal⸗Steuerprivilegs der Offiziere im 
Ann an die Beſoldungsverbeſſerungen. 
nach e einzelnen Poſiilonen wurden faſt durchweg 
darunter Belchlüſſen der Commiſſion angenommen, 
nommen, namentlich auch die als Klaſſe 282 aufge- 
5 5 neue Poſition, in welcher Beamte der Poſt⸗ 
85 dlegraphenverwaltung Platz gefunden haben, 
worden it. malgehalt von 2700 auf 3000 Mk. erhöht 

Für die Intendantur⸗Baurätbe und Poſtbaurätbe 
(4200 —6000 Mk.) ſah die Vorlage eine Erhöhung 

es Max malgehalis auf 7200 Mk. vor. Die Com⸗ 
miſſion hat dieſen Satz auf 6900 Mk. ermäßigt. — 
ie Reglerungsvorlage wird wiederhergeſtellt. 

Das Haus nahm alsdann drei von der Commiſſion 
beantragte Reſolutlonen an: 1) auf Erhöhung der 
Beſoldungen der Staatsſecretäre der Neichsmarine, 
des Reichsjuſtiz⸗, des Reichsſchatz⸗ und des Reichs⸗ 
poſtamts auf je 30 000 Mk., 2) auf Bewilligung von 
Bierdegeldern an die Regimentscommandeure und die 
knen gleichgeſtellten Offiztere, 3) auf Neuregelung des 

tenumeratlonsweſens. 5 

Außerdem beantragt 
im bg. Singer (Soc.) eine Reſolution dahin, daß 
und delten Etat für die Unterbeamten der Reichspoſt⸗ 
bis Telegraphenverwaltung eine Beſoldung von 900 
700 1500 Ml. für die Landbriefträger eine ſolche von 

91.1000 ME feſtgeſetzt werde. 
fort eichsſchatzſecretär Graf Poſadowsky wider 
1 cht dieſem Antrage unter Hinweis auf frühere Ger 
baltsambeſſerungen für diefe Beamten, die im Vergleich 
au anderen Beamten nicht ſchlechter geſtellt feien, aber 
emen weniger anſtrengenden Dienſt hätten, als bel 


Elbinger Kunſtausſtellung. 
IV 


Die Grup en 
pe der Landſchaftsbilder auf unſerer 
ns wie iſt nicht nur am zahlreichſten, der weit⸗ 
chez Stüd heit iſt ſogar recht gut ausgeführt. Mans 
. it {ann darunter als Perle bezeichnet werden. 
ſten Gemälde b. angebracht, zunächſt die hervorragend⸗ 


tehun © einzeln aufzuführen. Ein in jeder Bes 
— 5. Ficker ſchönes Bild if die Waldlandſchaft 


Meiſterhaft find die einzelnen 
: das prächtig gearbeitete 

e Bäume, der ſtimmungs⸗ 
die 

beingenden Sonnenfttnhten == aue AR mit großer 
a abgelauſcht. Von eben 
id Fahrba 95 Werth zeigt ſich der Eichen⸗ 

und Liebe 


chüler des bekannten 
geſchffen ii ales mit großer Wabrheit 
en, das „„ganz beſonders die herrlichen 


te Terrain und die in 


iſt die über dem ganzen 1 
zum Ausdruck gebracht; man fi 


rühmiem Namen, dem Direktor der dortigen Kunſt, 
von Schirmer 


weiter gebildet, wandte ſich Keller doch bald von dem 


K „(A 2 —7⅛ 8 


Alturen 


Elbinger 


„Rener Gibinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in elbing 
Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten J Nel. 


—— — —— —— —— ſ (1 = sc 


iſche Heitun 


Tageblatt. 


7 onnen: und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
In exale is e, Merlamen f u Beile, 1 de 2 J toftet 10 ff. 
ieringftrahe 18. 
Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: Nax Wiedemann 
in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Inſeratentheil: i. B. Bogislaw Kriſteler in wIbing 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


* 


Raum, Reklamen 25 har pro 
Expedition 


* 


49. Jahrg. 


r 


— ne eee 


Landwirthſchaſtskammern beſtänden. Auch ſei es miß⸗ 


ſetzung einer ae 
er 


Verwaltung der direkten 


Reichstage in der n und auf gleichzeitige treffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Ber | Steuern beklogt Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin und 
e 


halten. 
Es folgen Commiſſſonsberichte über Petitionen. 
Nächſte Sitzung: Dienfag, den 22. Juni. 
(Dritte Berathung der Handwerkervorlage.) i 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 26. Mal. 


beſſerung der Wohnungsverhältniſſe ] Graf v. Frankenberg Mißſtände bei der Steuerver⸗ 


wieſen. 

Die Geſetzentwürfe betreffend die Abänderung der ehen, wieviel Beanſtandungen ganzen 
hinſichtlich der Jagd auf Waſſervögel für Oſtfriesland ] Monarchie ftattgefunden haben und wieviel davon ber 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen, die Errichtung | gründet waren. Man werde über die Zahlen erſtaunt 
eines Amtsgerichts in der Stadt Willowo, einen Zus | fein. Oft genug werden abſichtlich Steuern dem Staat 
ſatzartikel zur revidirten Rheinſchifffahrtsacte und den entzogen. In einem einzigen Bezirk find in einem 
Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueber-] Jahre allein 77 Fälle von wiſſenklich falſcher Eln⸗ 
tretung ſtrom⸗ und ſchlifffahrtspoltzeilicher Vorſchriſtenſchätzung vorgekommen. Es ſei garnicht ſein Haupt⸗ 


Das Haus nimmt in zweiter Berathung die Vor⸗auf der Elbe und auf dem Rheine werden ohne zweck, möglichſt viel Steuern berauszupreſſen, wohl 
lage betr. den Erwerb von Theilen des Aachen⸗Maſt⸗] Debatte in erſter und zweiter Berathung angenommen. aber fühle er ſich dem Lande gegenüber verpflichtet, 


richter Eiſenbahnunternehmens an. Ferner ebenſo den 


Nachtragsetat, welcher 1 Mill. Mk. verlangt zum Ums Vereinsgeſetz.) 


bau und zur Erweiterung der Bahnhöfe in Aachen, 
Dortmund und Bochum. Alsdann ſetzte das Haus 
die zweite Berathung des Handelskammer⸗ 
geſetzes fort. 5 

Die 55 23 bis 34a werden ohne weſentliche Abs 
änderungen angenommen. 


Nächſte Sitzung Freitag. (Kleine Vorlagen; nach Recht und Gerechtigkeit zu verfahren. (Befall.) 
; Er Hoffe, daß die Uebelſtände allmählich beſeltigt 
werden. 

Oberbürgermeiſter Struckmann regt an, es 
möge generell geſtattet werden, für Abſchretbungen 
nach einem beſtimmten Satz Abzüge zu machen. 755 


um Etat für Handel und Gewer 
H 8 dem Antrage der 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 26. Mat. 


Eingegangen iſt eine Interpellation des Grafen 
v. Kleiſt⸗Schmenzin: „Beabſichtigt die Regierung, beſchlleßt das Haus 


$ 34 b handelt von der Beauſſichtigung und Aufs | Maßregeln zu treffen, um die vielſach bervorgetretenen | Commiſſion, welche die Petitionen betreffend die Er⸗ 


u der Handelskammern. 
g. 
ganzen Paragraphen zu ſtreichen. Die der Regierung 


Stephan⸗Beuthen (Centr.) bittet, den zu beſeitigen?“ 


Mängel bet der Veranlagung zur Einfommenfteuer | haltung der Navigattonsſchule zu Memel und der 
ö a Steuermannsklaſſe zu Emden durch die Beſchlüſſe des 


Die Etatsberathnng wird fortgeſetzt beim Etat] Abgeordnetenhauſes für erledigt erklärt hat, auf An⸗ 


ertheilte Auflöſungsbeſugniß gebe zu Bedenken Veran⸗[der landwirkthfchaftlichen Verwal trag des Grafen Klinckowſtröm, die Regierung zu er⸗ 


lofjung. Die Autorität der Handelskammer werde da⸗ [tung. 


durch nach außen hin geſchä 


digt. 
Abg. Gotbein (fr. Bp.) ſchließt ſich den Aus-] Wernigerode wegen der Stellung des Landesökonomie⸗ 


fog des Vorredners an. 
. 
Paragraphen. Es ſel freudig zu begrüßen, daß der 


Miniſter die Möglichkeit habe, eine Handelskammer] daß die Bildung einer Centrallandwirthſchaſtskammer] wirthſchaftskammer 


aufzulöſen. 


Minifter Breſeld: Es verſtebe fi ja von! da in einem großen Theil der Monarchie noch keine! welter ſei noch nichts erfolgt. 


Fache der Landſchaftsmaleret ab, um ſich ſchließlich uns in die Gruppe der Hochgebirgslandſchaften. 
mehr der Hiſtorlenmalerei zu widmen, auf welchem] Meiſter auf dieſem Felde zeigt ſich vor Allen der im] Stimmung und die Spiegelung des Mondes 
Gebiete er dem großen Publikum hauptſächlich bekannt] Jahre 
Daß er aber auch die Landſchaft] wundervolles Gemälde Nr. 189. Allen ſeinen Werken] jchait giebt auch A. liegenden Wald zieht 
meiſterhaft beherrſcht, beweiſt er durch fein vorzügliches] gemeinſam iſt der feierliche Ernſt der Stimmung mit | den im winterlichen Schmuck da egen — ee 
In flotter] bedeutfamer ſtets mit der Landſchaft harmonirender ſich der Fahrweg blick 1 
gentaler Weiſe dargeſtellt, vereinigt ſich hier alles zu] Staffage. Seine hier ausgeſtellte Hochgebirgsland⸗ dahinrollenden 3 übſche Waldlandſchaſten 
einem guten Gelingen — ein Stück echter Waldpoefie. | ſchaft vereinigt alle Einzelheiten: Stimmung. Wieder des Mondes hũ 
Ein Künstler, gleich tüchtig in Landſchaft und Figuren, gabe der Figuren, Behandlung des Terrains, zu einem | verdienen noch lobend 


geworden iſt. 


Bild „Abend im Walde“, Nr. 120. 


iſt der bekannte Hans Dahl. Durchweg iſt er be- 


ſtrebt beides, Landſchaft und Staffage, zu einem ein« | Vorige, 


Gamp (Irc.) wünſcht Aufrechterhaltung des] die Schweineeinfuhr in Oberſchleſien erwidert 


ſuchen, von einer eg 7 5 Schulen im gegen⸗ 
u nehmen. 
gerede weten der Seng des Ganbe8Sfanomier we W für dm führt ferner Bes 
collegtums zu den Landwirthſchaftskammern und betr.] ſchwerde darüber, daß an der Börſe in reg 
45 fe bent ag bein Hen gebenen die Sand 
2 s beim Alten g x 
mache ſel zwar aufgefordert, ihre Ver⸗ 
den Börſenausſchuß zu ernennen, aber 
Dagegen habe der 


Miniſter Frhr. v. Hammer 


aus dem Landesökonomlecollegium nicht möglich ſel, treter für 


Als iſt das Küſtenbild bel Mondſchein. Die fein 8 
Eine ſehr gute Mondland⸗ 


fein | Waſſer iſt Durch 


recht gelungen. 


dn Schweitzer, Nr. 213. 


1888 verſtorbene Riefſtahl 


in, dem wir 
. elegiſch vom Licht 


beſchlenen. 
ig genannt zu werden die beiden 


. Bes 
M i d als der | Bilder von Fritz Ebel, Nr. 46 und Nr. 47 
„ r 18 3 1 Robert ſonders iſt das erſtere recht ange See Rich 


heitlichen Ganzen zu verſchmelzen. Ueberall begegnet] Schultze mit ihren Alpenlandſchaften doch aner⸗] Herbſt⸗ reſp. Winterſtimmungen ücken. 
man ſeinen fleißig ein Bildern, 1 885 et Leiſtungen; letzterer mit der Darftellung | Flockenbaus in feinen vier ausgeſtellten Stücken 


Motive faſt ſämmtlich der norweglſchen Heimath des] des Wetterhorn. Als ein gutes Gemälde der Alpen £ 
Malers entnommen find. Unfere kung giebt | natur fet beſonders noch „der Ortler“ von Profeflor ebenfalls fein beobachtet; di 
zwet recht anſprechende Motive aus dem norwegtihen | Lutteroth genannt. 
Hochgebirge mit Hirtinnen als Staffage, und als partien, 
dritied ein vorzügliches Seeſtück, ein unter hohem See⸗] grünen Matten, 
Auguſt] beiden anderen Bilder 2 G 
Keßler zeigt in feinen drei, den gleichen Vorwurf: „ Iſola bella“ verſetzen uns in die fonnigen Gefilde erſcheinen, ahl n M 
Buchenwald behandelnden Gemälden, die alte Düffel- | des Südens. Erſaßt uns in feinem erfigenannten Ges in der un 5 1 
dorier Schule. Elwas ſentimental und zart, vielleicht mälde die Gewalt der Hochgebirgsſcenerie, jo ſpricht un as 15 5 
etwas zu zart in der Behandlung. aber ſchön und one uns aus den beiden anderen der volle poetiſche Hauch, | einer Werke; es mu 

zeugend. | die edle Schönheit der ließli lten o 
Recht anſprechend wirken auch die beiden Landſchoften] innigſte an. Ebenfalls mit zwei tialteniſchen Motiven | ausscklleßlich gema 

des Düſſeldorſer von Beneuth. Eine poetiſche Stim⸗ vertreten iſt der Düſſeldocſer N N 
mung erfüllt feine von ſchönem Laubwald umſchloſſenen] der Auffafjung wie Die vorigen, wirken ſie durch die 


gang dem Lande zueilendes Fiſcherboot. 


ſprechend, von liebevoller Naturbeobachtung 


Waldfeen, liebevoll iſt die Natur beobachtet und ver⸗ 


fländnißvoll wiedergegeben. Gertner's „Woſſer⸗ der Einzelſormen nicht minder ſchön. 
mühle im Frühling“ verdient wegen der guten Be⸗]Adelſteen Normann, 


handlung des Waſſers ebenfalls volles Lob. Ein 


ähnli tüv, eine Mühle in Weſtfalen, ſtellt daß | stellung beſchickt; bedeutend schwächer ericheinen dageg 
Bi Fr 200 von Carle Aue 1 dar. raftg die Beben den 4409 Vorwurf behandelnden Stücke] der Kraft 
m Ton, iſt daſſelbe in den Einzelheiten flott und von Meinzolt. “u 
lebendig a Deſſelben Aünler ſehenſgll Nordgreen’d „Motiv von der ſchwediſchen Küſte 
gutes Werk „Der Gohauſee mit dem Dachſtein“ führt iſt eine vorzügliche Arbeit. 


bſtbild, Nr. 38, iſt in der Stimmung 
ate e Figuren der . is 
{ ßartigen Gebirgs⸗ aber etwas hölzern und ſteſf. Die pommerſche Land⸗ 
der Contraſt ee Gletscher mit den ſchaft von Kugel mann zeigt dle Beau 1 8 
iſt virtuos dargeſtellt. Seine einfachen, aber ſeingeſtimmten Motivs. Da rũn 


jä“ te dagegen etwas weniger Intenfib 
„Am Golf von Bajä“ und] der Wieſe dürfte e 1 


tive ſteht der vielgenannte 
nſere Ausftellung zeigt fünf 
r die Thatſache 9055 en 

} ine in den letzten Jahren fa 
italleniſchen Landſchaft auf's] ſehen werden, daß ſe 5 Bae 
der Empfindung und des 


hinſichtlich der Ziele Darſtellung hinter der 


Schmelzes der kolortſtiſchen 
die feine Durchführung] Wiedergabe deutſcher Motive auchlbleiben. 105 
Der Norweger | vielſach der Lüneburger Halde und der Inſe 9 

Die mit außerordentlich flotten, oft faft 
breiten Strichen behandelten Flächen, 
Beleuchtung zeigen von 
und dem * 


Flamm. Elnſacher in 


Treue der Behandlung und 


Schüler des . iu flagge 
j dſchaften die Aus⸗ zu gen 
Siorblandii dagegen die intereſſante vielfach grelle 
der Stimmung 
Erſteren Landsmann Axel] Schaffensdrang des Künſtlers. 


—— 


Dücker, hat mit zwei guten 


Der 
Des Künſtler's Specialität 


Miniſter die Kaufmannſchaft aufgefordert, eine Börſen⸗⸗Corps⸗ und 


ſonſtige Beziehungen 


ordnung einzureichen; dies jet geſchehen, der Miniſter [ähnlicher Art kommen hinzu, ſodaß in 


babe einige Aenderungen getroffen und den Regierungs⸗ 
vräfidenten aufgefordert, die Börſenordnung zu ver⸗ 
öffentlichen. Plötzlich habe der Miniſter telegraphiſch 
die Anweiſung zur Veröffentlichung zurückgezogen und 
die Börſenordnung ſei wiederum im Intereſſe der 
Kauſmannſchaft abgeändert worden. Weshalb habe 
der Miniſter die Landwirthſchaft nicht gefragt, ob fie 
mit der veränderten Börſenordnung einverſtauden jet? 
Er, Redner, jet davon überzeugt, daß die Mitwirkung 
der Landwirthſchaftskammer ſegensreich ſein werde. 
Er wünſche, daß die Börſenordnung endlich publicirt 


wird. 

Handelsminiſter Brefeld erwidert, daß der 
Landwirtbſchaftsminiſter ihm die Wünſche der Land⸗ 
wirthſchaft mitgetheilt bat, die dann auch von ihm ber 
rückſichtigt ſeien. Er gebe zu, daß der Z u ſt end 
in Königsberg ungeſetzlich fe und beſeitigt 
werden müſſe. (Beifall.) Der Grund liege daran, 
daß die Vertretung der Kaufmannſchaft einen Zuſatz 
beantragte, wonach alle von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer präſentirten Mitglieder des Börſenausſchuſſes 
als Landwirthe thätig ſein müßten und ihre Functionen 
ehrenamtlich auszuführen hätten. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hätte aber u. a. auch den Secretär der 
Kammer gewählt, der für ſeine Thätigkeit entſchädigt 
wird. Damtt ſeien die Kaufleute nicht einverſtanden 
geweſen. Ein Verſuch des Landwirtbſchaftsminiſters, 
auf friedlichem Wege die Sache beizulegen, jet ges 
ſcheitert. Es jet deshalb nöthig geweſen, den eben 
mitgetheilten Zuſatz in die Börſenordnung aufzu⸗ 
nebmen. Dadurch jet die Verzögerung der Veröffent⸗ 
lichung entſtanden. Er habe ſich bemüht, bei allen 
Börſen elne Verſtändigung zwiſchen Handel und 
Landwirthſchaft zu erzielen, bei einigen Börſen jet es 
ihm gelungen, bei anderen z. B. in Berlin nicht. 
Es liege im öffentlichen Intereſſe, 
daß di erhalten bleiben, 

e er die Landwirth⸗ 
ſchaft, öhnlich zu zeigen. 
(Beifall.) 


Graf Udo zu Stolberg ⸗Wernigerode ſteht der 
Frage der Regelung der Verhältniſſe an der Berliner 
Börſe ſkeptiſch gegenüber; man ſollte verſuchen, zu⸗ 
nächſt die Provinzialbörſen ins Leben zu rufen: dies 
Belſpiel würde dann auf Berlin günſtig wirken. 

Geh. Commerclenrath Frentzel will, daß an 
dem Princip jeftgebalten werden muß, daß als Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft nur Mitglieder der Lands» 
wirthſchaftskammern, nicht aber Beamte derſelben zu⸗ 
gelaſſen werden dürften. Für die Börſe ſei es durch⸗ 
aus nicht ſchädlich, wenn ſie ihre Geſchäfte vor der 
größten Oeffentlichkeit abwickelte, aber es handle ſich 
doch hauptſächlich um eine gewiſſe Ehrenfrage, nämlich 
um die Frage, ob in den Vorſtand einer Corporatlon, 
die ſonſt im Uebrigen auf Wahlrecht beruht, auch 
Perſonen hineinkommen ſollen, nicht aus der Wahl, 
ſondern aus Ernennung. Würde die Sache umge⸗ 
kehrt paffirt ſein, jo würden die Landwirthe ähnliche 
Empfindungen haben, wie jetzt die Kaufleute. (Beifall.) 

Bei dem Etat der Eiſenbahn verwal⸗ 
tung befürwortet Prinz Schönaich⸗Carolath 
den Bau einer Bahn von Forſt nach Guben; Graf 
Frankenberg beklagt es, daß der Miniſter gegenüber 
den Kleinbahnen zu ſtreng verfahre. 

Miniſter Thielen giebt zur Widerlegung einen 
Ueberblick über die Entwickelung der Kleinbahnen. 

Herr v. Hertzberg beſchwect fid über Wagen⸗ 
21 der in Pommern im Frühjahr bervorgetreten 


el. 
f Miniſter Thielen erwidert, die Leiſtungsfä⸗ 
higkeit der Wagenfabriken ſei auf das Aeußerſte ange⸗ 
ſpannt, und zu gewiſſen Zeiten im Herbſt und Früb⸗ 
jahr ließen ſich nicht ſämm liche Wünſche betreffend 
Wagenſtellung gleichzeitig erfüllen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: 
Etatsberathung, Petitionen. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Mat. 


— Die Zünftlerblätter, auch das Elbinger Organ 
für Rückwärtſerel, waren in dieſen Tagen außer ſich, 
daß bei der Abſtimmung über die Hand werker⸗ 
vorlage von Selten der Irelfinnigen Volkspartel 
wiederholt namentliche Abſtimmung be⸗ 
antragt und dabei die Beſchlußunfählgkeit 
des Reichstages conſtatirt wurde. Anſtatt den Frei⸗ 
ſinnigen einen Vorwurf daraus zu machen, daß ſie 
mit den nach der Geſchäftsordnung des Reichstages 
zuläſſigen Mitteln ſich gegen das Zuſtandekommen 
elner in ihren Augen höchſt ſchädlichen Vorlage in einem 
beſchlußunfähigen Haufe wehrten, ſollten fie ihren Zorn 
über diejenigen Zünſtler ausgleßen, die ihr geringes 
Intereſſe an dem Schickſal der Vorlage durch Ab⸗ 
weſenheit bekundeten. Den Thatſachen widerſprechend 
iſt ferner, wenn die zünftleriſchen Blätter den Glauben 
zu erwecken ſuchen, daß Obſtructionspolitik nur von 
frelſinniger Seite getrieben werde. So erklärte 
im vorigen Sommer die conſervative Partei 
feierlich, daß, wenn nicht die Beſtimmungen über den 
Erſatz von Haſenſchaden aus dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch wieder entfernt würden, die confervative 
Partel durch Entfernung aus dem Stitzungsſaal das 
Zuſtandekommen des Bürgerllchen Geſetzbuchs unter 


8 
S. 
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Fortſetzung der 


Benutzung der mangelhaften Präſenz im Hochſommer 
vereiteln werde. In Folge deſſen bequemte ſich die 


Gentrumspartet dazu, jenen Paragraphen des Bür- 
gerlichen Geſetzbuchs aus der Commiſſionsvorlage 
preiszugeben. Seitens der frelconſervativen 
Partei aber iſt auch in den tetzten Tagen an zuftändiger 
Stelle die Erklärung abgegeben worden, daß falls 
nach der Vertagung noch die Reviſion der Unfalls 
verſicherung vorgenommen werden ſollte, man 
dafür ſorgen werde, das Haus beſchlußun⸗ 
fähig zu machen. Wie ſich aus einer Liſte der 
clericalen „Köln. Volksztg.“ ergiebt, haben bel den 
Abſtimmungen über die Handwerkervorlage 78 er- 
klärte Zünftler durch Abweſenbheit 
geglänzt, nämlich 27 vom Centrum, 30 con⸗ 
ſervative, 14 frelconſervative und 7 anttſemitiſche. 
Die Zünftler haben alſo alle Veranlaſſung erſt vor 
ihrer eigenen Thür zu ſegen. : 

— Der Einſicht, daß im höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt das Bürgerthum dem Adel 
gegenüber eine durch nichts gerechtfertigte Zurück⸗ 
ſetzung erfährt, kann ſich jetzt auch die freſconſervative 
Poſt nicht länger mehr verſchlteßen. In einem Ar⸗ 
tikel, der die Gründe der zunehmende Unzufrieden 
heit unterſucht, werden „Verſtimmungen“ des Bür⸗ 
gerthums auch darauf zurückgeführt, daß Regierungs 
präſidenten bel dem Andrang zum Reglerungsreferen⸗ 
dariat del der Auswahl die aus relche⸗ 
ren Familien ſtammenden jungen Männer vorzugs⸗ 
weile in's Auge gefaßt hätten. „Angehörige angeſehe⸗ 
ner Familien namentlich des Bezirks beſonders zu be. 
rückſichtigen, liegt die Verſuchurg gleichfalls nahe 


der That der Nachwuchs unſerer Beamten der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung vielfach excluſiver 
und einſeltiger geworden iſt, als dies im all⸗ 
gemeinen Intereſſe und im Intereſſe der Verwaltung 
ſelbſt liegt. Auch gewinnt es den Anſchein, daß für 
die Beſetzung namentlich der ſogenannten po [is 
tiſchen, zugleich mit Repräſentation verbun⸗ 
denen Verwaltungsſtellen der Adel wenigſtens keinen 
Nachthell leidet.“ — Gäbe es eine Statiſtik über die 
wirthſchaftlichen und joctalen Verhältniſſe des Adels., 
ſo würde man ziffermäßig den Nachweis haben, wie 
wenig der Adel zu bedeuten hat im Verhältniß zu 
den Anſprüchen, die er unrechtmäßiger Weiſe ſtellt. 

— Für die preußiſche Verelnsge ſetz 
novelle hatte ſich auch die amtlichen Charakter 
tragende Weimariſche Zeitung” ſebr leb⸗ 
haft ins Zeug gelegt. Wie die „Münch. N. N.“ aus 
beſter Quelle erfahren, hat der Großherzog den leiten⸗ 
den Staatsminiſter beauftragt, dem verantwortlichen 
Redakteur der „Welm. Ztg.“ wegen biefes einſeitigen 
Vorgehens eine ernſte Rüge zu erthellen. Die Staats⸗ 
regierung wird dieſem Auftrage mit voller Zuſtimm⸗ 
ung nachkommen und dafür Sorge tragen, daß der⸗ 
artige Artikel durch das amtliche Organ nicht wieder 
an die Oeffentlichkeit gelangen. 

— Der Bundes rath hat den vom Reichs⸗ 
tage angenommenen Antrag Rickert betr. das Ver» 
elnsweſen dem zuftändigen Ausſchuſſe zur Bes 
rathung überwieſen. 

— Der Graf v. Frankenberg hat im Herren⸗ 
hauſe einen Antrag eingebracht, die Königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Durchführung folgender 
Grundſätze herbeizuführen: a) Den Provinzen 
ſind in Zukunft nur unter der Bedingung neue 
Laſten und Pflichten vom Staate aufzubürden, 
daß ihnen da ür entſprechende Dotationen 
aus der Staatskaſſe überwieſen werden; b) Ein feſt⸗ 
zuſetzender Theil der Ueberſchüſſe der 
Staatskaſſe fol alljährlich den Provinzen über⸗ 
wieſen werden. 

Im Herrenhauſe hat die Juſtlzeom⸗ 
miſſion den Antrag Langerhans, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Conſiſtorialordnung, mit 
großer Mehrheit abgelehnt. 

Ein Conflict zwiſchen Regierung 
und Landtag iſt in Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotba zum Ausbruch gekommen. Bisher beſteht 
eine vierjährige Etatsperlode; am Mittwoch nahm 
der gemeinſchaftliche Landtag des Herzogthums nach 
ſehr erregter Debatte den Antrag der Finanzeommiſ⸗ 
fion an, den Etat nur auf zwei Jahre zu genehmi⸗ 
gen. Die Regierung beſteht jedoch auf der ver⸗ 
ſaſſungsmäßigen Etatsperlode. Miniſter v. Strenge 
begab ſich zum Vortrag zum Herzog nach Kiſſingen. 

— In dem am Dienſtag vor dem Reichsgericht 
verhandelten Landes veraths⸗ Prozeß 
wurde am Mittwoch das Urtheil verkündet. Es wur⸗ 
den verurtheilt der Schachtmeiſter Fahren wegen 
Vergehens gegen 8 2 des Geſetzes gegen den Verrath 
militäriſcher Geheimniſſe und wegen Verbrechens ges 
gen 8 1 deſſelben Geſetzes und eines verſuchten Ver⸗ 
brechens gegen $ 3 zu 4 Jahren Zuchthaus, 10 Jah⸗ 
ren Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizei ⸗Aufſicht, ferner der frühere Hilfsgerichtsdie⸗ 
ner Albrecht wegen Beihllſe zum Vergehen gegen 
§ 2 des Geſetzes zu 6 Monaten Geſängniß. Es han⸗ 
delte ſich in dem Prozeſſe um die Uebermittelung 

ebeim zu baltender Nachrichten über Thorner Befe⸗ 
igungsverhältniſſe an die ruſſiſch Regierung. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 28. Mat 1897. 


Der Kaiſer wohnte geſtern Nachmittags dem 
Gottesdienſte in der Kirche zu Altſtadt bet. Der Kalſer 
fuhr in Begleitung des Grafen Dohna und 2 Flügel⸗ 
adjutanten mittelſt Hofwagens von Prökelwitz über 
den Landweg nach dem erſtgenannten Dorſe. Au 
dem Rückwege von Altſtadt wurde der hohe Gaſt 
am Laadwege von den Wtitgliedern des „Radfahrer⸗ 
Club Elbing“ in vollem Wichs mit kräftigen All Hell« 
Rufen begrüßt. Se. Majeſtät ſchien über dieſe dar⸗ 
gebrachte Ovatton ſichtlich überraſcht und freudig be- 
wegt geweſen zu fein, umſsmehr, als nach eigenen 
Auslaſſungen der Landweg von Altſtadt nach Pröfel- 
witz für weniger gute Radſahrer ein abſolut nicht zu 
paſſirender wäre. — Der Kaiſer hat ſeinen Aufenthalt 
in Prökelwitz mit heute bendet und iſt von dort noch 
Langfubr gefahren. Der Zug traf um 3 Uhr 40 
Min. Nachmittags in Marienburg ein, wo ein Aufe 
enthalt von 18. Min. vorgeſehen war, währenddeſſen 
Se. Majeſtät den Umbau des Schloſſes in Augen⸗ 
ſchein nahm. Von Langfuhr aus begab Se. Majeſtät 
ſich über Dirſchau nach Berlin zurück. 

Die Betriebsſtörung auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke bei Schlobitten ſetzte am Sonntag die Au!s 
ſichtsbeamten in um ſo größere Aufregung, als ſchon 
Montag früh der nach Schlobitten fahrende Katſer⸗ 
liche Sonderzug die gefährdete Strecke zu paſſiren hatte. 
Eine entſprechende telegraphiſche Meldung wurde ſelbſt⸗ 
redend dem Kaiſer erſtattet. Derſelbe richtete daher 
bel ſeinem Eintreffen in Schlobitten an den Grafen 


— 


Dohna ſogleich die Frage: „Na, haben Sie auch z 


Kähne mitgebrachte“, was dieſer aber als nicht 
bezeichnen konnte. 

Oeffentliche Verſammlung. Der Vorſtand des 
liberalen Vereins hatte zu Mittwoch Abend eine öffent⸗ 
liche Verſammlung nach dem großen Saale des Ge⸗ 
werbevereinshauſes einberufen, um Stellung zur Ver⸗ 
elnsgeſetzunovelle zu nehmen. Nachdem Herr C Meißner 
kurz die innere politiſche Situation und die zunehmende 
Anmaßung des Junkerthums beleuchtet und bemerkt 
hatte, daß dem Vorſtoß der reactionären Kreiſe gegen 


das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht im Falle des z 


Gelingens bald ein Vorſtoß gegen das Reichswablrecht 
folgen würde, hob Redacteur Wiedemann die Haupt 
punkte hervor, um die es ſich bei dem Kampf um die 
Vereinsgeſetznovelle handelt, und ſkizzirte kurz den bis⸗ 
herigen Verlauf dieſes Kampfes. Herr Rechtsanwalt 
Aron ſprach ebenfalls gegen das Vereinsgeſetz und 


plaidirte für eine Betheiligung der Soztaldemokraten H 


an den Landtagswahlen, damit der Einfluß des 
Junkerthums in Preußen gebrochen werden könne. 
Herr Fichtmann bemerkte, daß die ſoclaldemokratiſche 
Partei allein dle richtige Stellung zur Vereinsgeſetz 
novelle eingenommen habe, indem ſie mit der Budget⸗ 
verweigerung drohte. Es gelangte eine Petition 
auf Ablehnung ſämmtlicher Paragraphen der Regler: 
ungsvorlage zur Abſendung. Die Petition hatte vor⸗ 
5 zahlreiche Unterſchriften in der Stadt ge 
unden. 

Das Früheoneert der Liedertafel hatte geſtern 
einen ſolchen Menſchenſtrom nach Vogelſang gelenkt, 
daß vor dem Wirthshauſe für Nachzügler kein freies 
Plätzchen mehr zu finden war. Die Vorträge der 


Sänger fanden lebbaften Belſall. Der Gang durch 
den Wald verlief in üblicher Wee und wurde nur 
durch die aufgeweichten Wege etwas erſchwert; auch 
dle Kühle der Luft war nicht gerad: angenehm. 

Die Frage der Einrichtung elektriſcher 


Straßenbeleuchtung und etner elektriſchen Straßen: 


bahn nach Vogelſang wird die heutige Stadiverord- 
neten⸗Verſammlung beſchäftigen. Bekanntlich bewirbt 
ſich die Straßenbahngeſellſchaft um die Conceſſion für 
die Errichtung einer unbeſchränkten Oicht⸗ und Kraft⸗ 
centrale für den Stadtbezirk Elbing und will als 
Gegenleiſtung eine elektriſche Straßenbahn nach Vogel⸗ 
fang führen. Da die Gasanſtalt bübſche Ueberſchüſſ' 
abgeworfen hat und man durch die Conceſſions⸗ 
ertheilung eine Herabminderung dieſer Ueberſchüſſe 
und infolgedeſſen eine ſtärkere Belaſtung 
der ſtädtiſchen Steuerzahler fürchtet, ſo be⸗ 
ſteht bei den ſtädtiſchen Behörden wenig Neigung, 
auf das Anerbieten der Straßenbahngeſellſchaft einzu- 
geben; vielmehr hat bekanntlich die Stadt die Abſicht 
ein ſtädtiſches Elektrizitätswerk auf dem Terrain der 
Sosanftalt zu errichten. Es ſoll ein Gutachten von 
einem Sachverſtändigen eingefordert werden. 

Beſitzwechſel. Herü Kaufmann Plohmann hat 
das von ihm kürzlich gekaufte Haus Waſſerſtraße Nr. 
41. (Fiſchertbor) für 45000 Mk. au Herrn Adolf 
Dreher weiterverkauft. 

Verſetzung. Herr Verwaltungsgerichts⸗ Director 
Döhring in Danzig iſt unter Ernennung zum Ober⸗ 
Regierungsrath an die Miniſterlal⸗, Milttär⸗ und 
Bau Commiſſion in Berlin berufen worden. 

Denkmalspflege. Alle Bauprojekte, welche auf 
Um⸗ oder Erwelterungsbauten, auf Abbruch, überhaupt 
auf eine Veränderung ſich beziehen, find fortan, ſobald 
die Wahrung der Intereſſen der Denkmalspflege in 
Frage ſtehen, den vorgeſetzten Behörden einzureichen; 
es iſt dafür zu ſorgen, daß die beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen in keinem Falle zur Ausführung gebracht 
werden, bevor die Entſcheidung des Regierungspräſi⸗ 
denten über das Projekt eingegangen iſt. 

Schöſſengericht. Den Fleiſchergeſellen Rudolf 
Krauſe, ohne ſeſten Wohnſitz, trifft wegen Bettelns im 
Wiederholungsfalle eine Haſtſtraſe von einem Monat. 
— Dem Schloſſer Friedrich Kohlert von hier, wird 


ſich mit der Zit ſehr bericht Aus au'mii digen 
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würdigen Erſcheinung in eleltriſchen S römen, die ſich 
in dem künſtlichen Gebiß unter der Einwirkung der 


Säuren des Speichels entwickeln. „Die Menſchen 
find wirklich zu bedauern“, fügt dieſer Arzt hinzu, 
welche gezwungen find, derartige Apparate im Munde 
zu tragen, von welchen ununterbrochene, wenn auch 
ſehr ſchwache elektriſche Ströme ausgehen und auf das 
Nervenſyſtem aufcegend wirken.” Es kann das Durch: 
gehen des elektriſchen Stromes im Munde auch ge⸗ 
füblt werden. Foßt man zum Beiſpiel einen kupfer⸗ 
nen Draht, der in einen Telegraphenapparat einge⸗ 
ſchaltet iſt. mit den Zähnen, ſo hat man das Gefühl 
einer leichten Erregung ähnlich wie bei dem Trinken 
von Selterwaſſer. Allmäblich gewöhnt ſich der Mund 
an die Wirkung der künſtlichen Zähne, aber die Elu⸗ 
wirkung des ſchwachen elektriſchen Stromes auf das 
Nervenſyſtem wird nicht ſchwächer und muß unbe⸗ 
Belt. auf den menſchlichen Character feinen Einfluß 
ausüben. 


Telegramme. 


Hamburg, 27. Mal. (Jubiläum der Hamburg⸗ 
Amerika » Linie.) Geſtern Nachmittag fand an Bord 
der „Auguſta Victoria“ ein glänzendes Feſtmahl ſtatt⸗ 
Prinz Helin rich toaſtete auf den Kalſer, der mit 
weitſchauendem Blick erkenne, welches die Intereſſen 
des Vaterlandes feien. Der Prinz boffe und wiſſe, 
daß die Zeit bald kommen möge, wo das arbetis- 
freudige deutſche Volk dem hohen Willen des Kalſers 
vollſtändig folgt. Der Reichskanzler hatte ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben geſandt. Staats ſekretär v. Marſchall 
war verhindert, an der Reiſe thellzunehmen. Nach⸗ 
dem der Troſt des Prinzen Heinrich auf den Kaifer 
und die Nationalhymne verklungen war, gedachte 
Prinz Heinrich der Packet » Fahrt- Geſellſchaft. Er 


wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und] warf einen kurzen Räckblick auf ihre Geſchichte, wie 


wegen groben Unfugs eine Geſängnißſtraſe von 3 Tagen 
ſowie eine Haftftrafe von 2 Tagen zudictirt. — Der 
Drechslerlehrling Eugen Jann don bier, erhält wegen 
Beamtenbeleidigung 10 Tage Gefängniß. — Dem 
Hundefängergebilfen Schrock wird wegen Beamten 
beleidigung eine Geſängnißſtrafe von 2 Wochen zu⸗ 
dietirt. — Der Inſtrumentenmacher Paul Herrmann 


ihr Schiffsbeſitz von 2 Segelſchiffen auf 64 Ocean⸗ 
dampfer mit 24 0000 Tonnen gewachſen ſei und 
ſprach den Wunſch aus, daß die Geſellſchaft alle ihre 
Schiffsbauten aus deutſchem Material und aus deut⸗ 
ſchem Erze berſtellen laſſe. Er betonte die guten Be⸗ 
ziehungen der Kriegsmarine zu der Packetſahrt. Geſell⸗ 


von hier, wird wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ ſchaft, die eine Bierde Deutschlands fel, und ſchloß 


gewalt mit 20 Mk. bezw. 4 Tage Gefängniß beſtraft. 
— Der Bierverleger Reimann aus Marienburg, 
welcher vor einiger Zeit auf der Weingrundforſter 
Chauſſee einen hieſigen Oberlehrer mit feinem Fahr 
rade anrempelte, jo daß Letzterer zu Fall kam, wurde 
freigeſprochen, weil es nicht erwieſen wurde, daß der 
Angeklagte mit ſeinem Verſchulden das Rad nicht ge⸗ 
hemmt hat. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 28. Mai 1897. 

Den Schluß der II. diesjährigen Schwurgerlichts⸗ 
perlode bilden die Verhandlungen gegen 1) den Urs 
beiter Emil Ahlert, 2) den Arbeiter Wilhelm Schulz, 
8) den Maurer Johann Laskowakl und 4) den Baur 
unternehmer Robert Raaſe, fümmtlih aus Dt. Eylau, 
welche ſich wegen Meineids bezw. Anſtiſtung zum 
Meineid zu verantworten haben. Es find 43 Zeugen 
geladen und die Dauer der Verhandlungen für drei 
Tage in Ausſicht genommen. Als Vertheidiger ſun⸗ 
given Herr Juſtizrath Dr. Gaupp und die Herren 
Rechtsanwälte Stroh und Diegner; als Dolmeticher 
tft Herr Gerichtsſekretär v. Tempeki beſtellt. Das 
Alter der Angelklagten vartirt zwiſchen 39 und 53 
Jahren und haben ſämmtliche Angeklagten Vorſtralen. 
Der Anklagebeſchluß legt den Angeklagten Ablert uud 
Schulz zur Laſt am 7. Mai ev Is. vor der Strai- 
kammer zu Elbing, ferner dem Angeklagten Vaskowski, 
em 17. Oktober v. Is. vor dem Schöffengericht zu 
Dt. Eylau wiſſenlich einen Meineld geleiſtet zu haben, 
wozu der Angeklagte Raaſe fie durch Bere 
ſprechen von Geſchenken überredet haben fol. 
Der Angeklagte Ahlert beſtreltet feine Schuld, wogegen 
der Angekl. Schulz zugtebt, einen falſchen Eid geleiſtet 
zu baben, wozu er jedoch mehrfach von dem Mltange⸗ 
klagten Raaſe durch Verſprechen von Geſchenken über⸗ 
redet worden ſel. Der Angeklagte Laskowskt beftreitet 
ebenfalls feine Schuld und der Angekl. Raaſe behauptet, 
trotz des von Schulz berelts abgelegten Geſtändulſſ's. 
die erſten Drei Angekl. zu einem Meineide nicht über⸗ 
27 5 auch denſelben keine Geſchenke verſpeochen zu 
baben. 
dem Mühlenbeſitze Lehrke gehörige Granitſtule von 
275 Mtr. Länge ſich angeeignet und zu feinem eignen 
Bau verwendet zu haben. Er will von Zimmer⸗ 
meiſter Groeck, nach ſeinen frübern Angaben 3 
Granitſtufen g⸗kauft haben, wenn Letzterer jedoch be⸗ 
hauptet hat, nur 2 Stufen an ihn verkauft zu haben, 
fo könne dies wobl wahr fein und habe er die dritte 
verwendete Stufe ſich von feinem väterlichen Grund⸗ 
ſtuck gebolt. Er ſel nun zwar von dem Schöffengericht 
u Dt. Eylau wegen Diebſtabls einer Granitplafte 
mit 1 Woche Geſängniß beſtraft. doch habe er bier- 
gegen Berufung eingelegt und die beiden Erſtange⸗ 
Hagten als Z-ugen darüber vorgeschlagen, daß fie die 
fragliche verarbeitete Granitplatte von ſeinem väterlichen 
Grundſtuck geholt haben. Einen der Erſtangeklagten 
will er auf der Straße geſragt haben, ob er wiſſe, 
daß er gebolfen habe, die fragliche Stufe von feinem 
väterlichen Grundſtücke zu holen, was letzerer ihm be⸗ 
jahte, ob es aber Ablert oder Schulz ſel, wiſſe er jetzt 
nicht mehr. Auf lernern Vorbalt giebt er ſchließlich 
u, daß es möglich ſel. mit beiden Erſtangeklagten 
geſprochen zu haben. Der Angeklagte Schulz erklärt 
hierauf auf Vorhalt: Wenn er vor der Strafkammer 
zu Elbing eidlich ausgeſagt, daß er geholfen habe, die 
Steinplatte vom Hofe des Angeklagten zu bolen, fo 
fet dies falſch, er ſei hierzu von dem Angeklagten 
Raaſe, als er eines Tages bei demſelben auf dem 
ofe Holz baute, von Letzerem überredet worden, auch 
jet es unrichtig, daß er aus der Behauſung der Raaſe 
eine Flaſche Salzſäure zum Abwaſchen des Steines 
geholt haben, alles dies habe er nur geſagt, weil 
Raaſe ihn hierzu überredet und ibm Geſchenke vers 
ſprochen habe. Raaſe beftreitet dies auf das Entſchle⸗ 


denſte. = 
(Schluß des Blattes.) 


Vermiſchtes. 


— Wirkung der künſtlichen Zähne auf den 
Character des Menſchen. Es tit von ärztlicher 
Seite oftmals bemerkt worden, daß der Character der 


Leute, die gezwungen find, künftliche Zähne zu tragen, M 


Auf beſondern Verhalt beſtreitet er auch, elne 


mit einem 3 fachen Hoch auf die Schöpfer und Leiter 
der Hamburg ⸗Amerika⸗Oinle. H. W. Tietgens dankte 
im Namen der Geſellſchaft. Er wies hin auf die 
moraliſche und geiſtige Bedeutung der Armee und 
Marine für dle Beziehungen des dentſchen Volkes, 
auf die Berrifienheit Deutſchlands vor 1870 und auf 
die jetzige Einheit, die beſonders die Hanſaſtädte zu 
ſchätzen wüßten. Dem ſachmänniſchen Intereſſe des 
Katjerd verdanke es die Geſellſchaft. daß Peinz Heinrich 
als Vertreter des Kalſers erſchienen jet und dem Feſte 
beſonderen Glanz verliehen habe. Er ſchloß mit einem 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Prinzen Heinrich. 


Dr. v. Herrwart toaſtete auf Hamburg. Bürgers 
meifter Dr. Verdmann antwortete mit einem Hoch 


auf die Satferin, die hohe Pathin des Schiffes 
„Auguſta Victoria." Begeiſtert ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung ein. 

Kopenhagen, 27. Mai. Nach einer amtlichen 
Mittheilung hat ſich die älteſte Tochter des Kronprin, 


zen. Prinzeſſin Ingeborg, beu te auf Schloß Bernſtorff 


mit dem Prinzen Karl von Schweden und Norwegen 
verlobt. 

London, 28. Mal. Die Times meldet aus Ottawa 
von geftern: Das Haus der Gemeinen hahe das 
Amendement des ſrüheren Premier⸗Miniſters Tupper, 
wonarth Kanada England wiſſen laſſen ſollte, daß es 
ſobald die vorliegenden Schwieriokelten beſeitigt feten’ 
bereit jet, das Uebereinkommen bezüglich der Vorzugs⸗ 
tariſe mit England abzuſchließen, mit 74 gegen 42, 
Stimmen abgelehnt. — Nach einer Meldung der 
Mornnigpoſt aus Conſtantinopel dauern die Truppen⸗ 
transporte fort. Es wurde Befehl erthellt zur Ent⸗ 
ſendung von 30 Batalllonen aus Serbien, zum Dienft 
an der ſerbiſchen und bulgariſchen Grenze. 6 Trans⸗ 
portſchiffe find geſtern mit verſiegelten Befehlen abge⸗ 
gangen. Einer Meldung der „Times“ aus Athen 
vom 27. zufolge, begt die griechiſche Regierung be⸗ 
züglich der Zahlung der Kriegsentſchädigung die 
Hoffnung. außerhalb Griechenlands auf die Garantie 
der 3 Schutzmüchte England. Rußland und Frankreich 
hin, eine Anleihe aufbringen zu können. 

Athen, 27. Mal. Mehrere Baribaldianer trafen 
heute Abend ohne Waffen bier ein. Garlbaldl ſtattete 
dem Mintfterpräfidenten Ralll einen Beſuch ab. Ralli 
ſprach Garibaldi feinen lebhafteſten Dank aus für die 
Griechenland erwleſenen Dlenſte. 


Telegrapbiſche Börſen berichte 
Berlin, 28. Mai, 2 Uhr 33 Min. Nachm. 


Eb eſe: Feſt. Cours vom 26.5. 28. 5. 
Tpcl. Deutſche Reichzanleihe. 104 10 104.40 
35 Br 3 „ „ 983 u” 
4 pt. Preußiſche Conſols 1041 104 10 
3½ pt. „ „ 104.2) 104.10 
3 pet. „ e 98,40 98,40 
3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,30 100,20 
3½ pet. e Pfandbriefe. 100,20 100,20 
Deſterreichiſche Gold rente 1046 10460 
4 pCt. 5 Gold rente . . |1043 104 20 
Sg ſche Banknoten 170 55 170 65 
ae 2 216 90 217 00 
4 pct. Rumanier von 1990 89 10 80,20 
4 pct. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,40 66 50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 693,3) 93.20 

to- Comman dit 201,10 203 00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Ur or täten. 122,75 122 75 

2 Preiſe der Eonrömatler. 

Sptritus 50 leo 40,80 „A 
222ͤ 24 0... ee —— 4 
Königsberg, 28. Mai, — Uhr — Mu Wrrııc 
Loco nicht contingentirrt 40,80 & Brie 
FTF 41,00 & Brie 
Loco nicht contingentitrtrtt 30 4 Geld. 
2222 ee ET 40,30 & Geld. 


Barege 
Alpacca 
Etamine 
Mohair 


Edinger Standesamm. General perſammlung. J Deſeutliche Verſteigerung | „Ein tie Standesanıt. 
Vom 28. Mai 1897. 
Geburten: Maſchiniſt Franz Schäd⸗ 
will 1 T Apothekenbeſitzer Max 
Reichert 1 S. — Schloſſer Guſt. Klein 
1 T. — Comtoriſt Herm. Eug. Ballke 
1 S. — Werkmeiſter Emil Albert Arke 
1 S. — Arbeiter Auguſt Eggert 1 S. 
— Fabrikarbeiter Johann Goldau 1 S. 
Seilergeſekle Franz Silberbach. 
Eheſchließungen: Ober = Infpector 
Franz Speiſer⸗Vorw. Neuhof mit Meta 
. Elbing. — Fabrikarbeiter Joh. 
nr mit Wittve Emma Reidatſch 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Katharina 
Koslowski geb. Schröter 5 2 = Arb 
Friedrich Wilhelm Kunz T. 9 4 — 
Schloſſer Carl Kaiſer T. 6 


78 800 ee Höpfner geb. Leber 


Ressource - Humanitas. 


Die stimmberechtigten Mitglieder 
der Ressource-Humanitas werden hier- 
urch zu der 
Sonnabend, den 29. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 
stattfindenden . 
1 5 een m 
eneraliversam 
rn mlung 
ie Tagesordnung h 5 
sellschaftslokale 48 en 
Das Comité. 
gez. Wernick. 


Sängerfest-Ausschuss 
Sonnabend, 29. Mai, 6 Uhr Abends: 
Sitzung im Casino. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag: e zur Spazier⸗ 


Dxtsperein der Fiſchler bing. 
Verſammlung 


Sonnabend, den 29. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal „Gewerbehaus“. 
Die dome ordnung. 5 
e N 

Berfchieheneg e zum Vereinsgeſetz un 

Berufstollegen, welche dem Verein 

noch nicht angehören, werden zum Bei⸗ 
tritt Vingelaven 

as zahl = 

glieder Ei 8 e der Mit 


Der Vorſtand. 
Salbol „Arheiteruerein. 


12 den 30. Mai d. Is., 


2 in r nellevue. 
er 

Eintrittsgeld für Weielteber 
deren Familienangehörigen 8 Perſon 
10.0, an der Kaſſe 20 9. Wet ie 
Betrag zahlen die Mitglieder des 
kathol. Geſellenvereins und des kathol 
Nic verein in Pangritz⸗Colonie. Von 

Nichtmitgliedern werden als Eintritts⸗ 
geld 30 3 erhoben. 

Billets ſind vom Himmelfahrtsfeſte 
an bei den betreffenden Vertrauens⸗ 
männern zu haben. 

Mitglieder, welche ihre Billete an der 
Kaſſe löſen, haben dortſelbſt die Mit⸗ 
gliedskarten vorzuzeigen. 


Der Vorſtand. 
Sommer wohnung 


ſofort zu vermiethen. 
Lehrer⸗Wittwe Wilke, Kahlberg. 


Gustav Jacoby 


Alter Markt 40. 


eneralverſammlun 
Gen Korporationsmitglieder , Sonnabent, 75 20. ö. Rs, 
Gemeindegut der Altſtadt werden Form.! Ahr, 


zu einer General-Verſammlung auf 
Montag, den 14. Juni er., 10 Uhr 
Vormittag, in den Stadtverordneten⸗ 
ſaal auf dem Rathhaus mit dem Bemerken 
eingeladen, das die Nichterſchienenen dem 
Beſchluß der Erſchienenen als beitretend 
erachtet werden. 
Tagesordnung: 
1) N der Statuten. 
2) Verringerung des Vermögens um 
ca. 1700 Mark. 


Der Vorſtand 


des Gemeindegut der Altſtadt. 


J. Frühstück. A. Wagner. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 31. d. M., 


ſoll die Grasnutzung auf den Wieſen 

im Holm in Ziegelwald öffentlich 

meiſtbietend verpachtet werden. 
Verſammlung der Bieter Nach⸗ 


mittags 4 Uhr im Forſthauſe Ziegel⸗ 
wald. i 


Elbing, den 26. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Heute iſt eingetragen: 


a. in unſer Firmenregiſter unter 


Nr. 929 die Firma J. Regen- 
brecht zu Elbing und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Josef Regenbrecht da- 
ſelbſt; 

b. in unſer Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der 
chelſchen Gütergemeinſchaſt unter 
Nr. 256, daß der Kaufmann 
Josef F zu 
Elbing für ſeine Ehe mit 
Natalie, geb. Reimann, 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Beſtim⸗ 
mung ausgeſchloſſen hat, daß 
das Vermögen der Ehefrau die 
Eigenſchaft des 8 
haben ſoll. 

Elbing, den 21. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung der im Grundbuch von 
Elbing I Nr. 447, 
Elbing I Nr. 666 
Elbing XVII Nr. 69, 
Elbing XVII Nr. 76, 
Elbing XVII Nr. 77, 
auf den Namen des Kaufmanns Otto 
Meubert in Elbing eingetragenen, 
in Elbing belegenen Grundſtücke, wird 
aufgehoben, da der betreibende Gläubiger 
den Antrag auf Verſteigerung zurück⸗ 
genommen hat. Die Termine am 31. 
Mai und 1. Juni 1897 fallen daher fort. 
Kön g, den 24. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Dr. Kutsch. 


400 tüchtige 


Erdarbeiter 


Ian jofort dauernde und lohnende 


Beſchäftigung beim Ei ſenbahnbau Britz 
Joachimsthal. eu tüchtige 


Schachtmeiſter 
mit Leuten erhalten ſofort Beſchäftigung 
Polenski & Zöllner, 
nm, 


neue Muſter 


Way Jace 


Alter Markt 40. 


Oeffentliche Verſteigerung! 


werde ich hierſelbſt, Herrenſtr. 12/13, 
zufolge Auftrages wegen Fortzuges: 
1 Billard, 1 Flügel, 1 Schreib⸗ 
ſeeretär, 3 Tiſche, 6 Stühle, 
4 Bettgeſtelle, 2 Küchenſpinde, 
2 Mehlkaſten u. a Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend ea Baarzahlung 
verſteigern. 
Elbing, den 26. Mai 1897. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


Feinste Braunschweig. 
Rissenspazgel, 
pro Pfd. 80 0, 
Feinste Braunschweig. 
kan gerspargel, 
extra stark, 


pro Pfd. 70 4, 
täglich frisch, empfiehlt 


Menno Der mus 


Brafilien, La Plata, 

Oſtaſien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilt 

F. Montanus, 


gm 


Berlin, Invalidenſtr. 93 


Schuelldampfer-⸗ | 

Beförderung 

Bremen-Amerika ä 
fin 

für ad 9 8 können 

Sturmſtraße, : 


Schloſſerei und Maſchmenwerkſtatt 
mit elektr. Kraftbetrieb. 


Ein tüchtiger, erfahrenen 


b Tilchlergeſelle, 
mit Maſchinen vertraut iſt, findet ſo⸗ 
fort bei gutem Lohn Stellung. Auch 


drei Ciſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort Stellung bei 


H. Heuhlweg, Dampftiſchlerei, 
Vandsburg Weſtpr. 


15—20 


geſellen 


f. Reiſekörbe (Großzeug), Akkord, werden 


ſofort geſucht. 


Gustav Rosenberg, 


Schwetz a. d. W. 


Korbmacher⸗ 


Alter 


Ein tüchtiger 


Faktor 


kann ſich melden 
Gewerbehaus. M. Schnee. 


Zum 1. Juli iſt eine gute 


Gärtner⸗Stelle 


zu beſetzen. — Reflektanten müſſen ver⸗ 
heirathet u. ſchon in Oſtpreußzen thätig 
geweſen ſein; dieſelben haben ſich mit 
Zeugniß⸗ zn zu wenden an 
Garten⸗Ingenieur Larass, 
Bromberg. 


Nübenunternehmer 
geſuchl. 


Ein zuverläſſiger Rüben⸗ 
unternehmer mit 25 bis 
30 Leuten wird von ſogleich 
geſucht. Derſelbe kann auch 
gleichzeitig die Erntearbeiten 
übernehmen. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
der Luſt hat, 


Buchdrucket 


zu werden, wird eingeſtellt in 


Ein erfahrener 


Achneidemüller 


der auch mit Hobel- und Spundmaſchine 


genau Beſcheid weiß, wird von ſofort 
geſucht. 
Albert Poll, Laugfuhr. 
Die Stelle eines 


erſten Deſtillateurs 
wird in meinem Hauſe p. 1. Auguſt d. J. 
vacant. Nur ältere, erfahrene und gut 
empfohlene Bewerber, welche ſchon in 
größeren Geſchäften thätig geweſen ſind, 
finden bei hohem Gehalt Berückſichtigung. 
an verbeten. 
J. Barnass, Bromberg. 
Für meine Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Küchengeräthe⸗ Handlung 
ſuche eine mit der einfachen Buchführung 
und Korreſpondenz vertraute 


Buchhalterin 


jungen Mann 


eſetzten Alters, der Branchekenntniß 
1 85 muß und in größeren Geſchäften 
Bei zufriedenſtellenden 
ſind beide e 
angenehm und gut dotirt. erten er⸗ 
bittet 25 Zeugnißcopien und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station. 


J. Mon dry, 
Allenſtein. 


2 tüchtige 


Fithograppen 


finden ſofort Beſchäftigung. 


thätig war. 
Leiſtungen 


Carl Schmidt Nachf., 


Spieringitrafe. 


Organdy 
Batist 
Leinen 
Zephyr 


Ed. Hagen, Gutsbeſitzer, 
Lunau bei Dirſchau. 


die als ſolche ſchon fungirt hat und 
ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Berner einen 


bei 


Gustav Jacoby 


Markt 40. 


Sofort oder 1. Juni kann ein junger 
Mann aus anſtändiger Familie unter 
8 Bedingungen in der hieſigen 

olkerei als 


Eleve 


eintreten. Junge Landwirthe, zur Ver⸗ 
vollſtändigung ihrer Ausbildung, Kurſe 
auf kurze Zeit. Off. an den Inſpektor 
der Molkerei Putzig Weſtpr. 


Ein tüchtiger, nüchterner, unbeſtr. 


Brenner, 


welcher nur gute Zeugniſſe hat, mit den 
neueſten Apparaten vertraut iſt und ſich 
auf frühere Prinzipale berufen kann, 
wird zur neuen Brennerei zum 15. Jul 
geſucht. 
Rittergut Bärting, 
Mohrungen Opr. 


— — — 
Für mein Langfuhrer Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli einen älteren, erfahrenen 


1. Expedienken. 


Derſelbe muß in der Deſtillation erfahren 
ſein, eine gute Handſchrift haben und 
mich während meiner Abweſenheit ganz 
und voll vertreten können. Bewerber 
mit nur prima Referenzen finden Berück⸗ 
ſichtigung. Marken verbeten. 


W. Machwitz, 
Danzig und Langfuhr. 


Ein tüchtiges, 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, das bereits in 
einem Materialwaaren⸗Geſchäft thätig 
eweſen iſt, ſuche bei Familienanſchluß. 
rden e und Gehaltsanſprüche bitte 
zuzuſenden. 
Frau B. Schiffner, 
Lautenburg Wpr. 


... — 
Ein tüchtiger ee 
gegen hohen a Rh 


nderbergitr. 14a. 


. 202 ni 
ern auge 
verfauft zu jeden Preis 


Junkerſtr. 53. 


— — — 
Mö bürtes Zimmer zu vermiethen 
Junkerſtraße 58. 


Line kleine Wohnung 


zu vermiethen 


Junkerſtraße Nr. 53. 
17 
Möblirtes Zimmer 


ſofort für einige Abende in 
sa Woche zu miethen gejucht. 
Offerten unter H. M. Haupt: 
poſtlagernd. 


Sommer- 4% 
Fahrplan 1897. 


nig IA . 
m, 10,080 


6 e 6, Am, 12, 18 mache 


Mohrungen 
7,19 Om., 10,02 Om, 216 Am. 
6 N 


7939090800009090990090090409046+ 


D. Loewenthal's Kaufhaus, 


seit fast 20 Jahren am hiesigen Platze und Umgegend als concurrenzlos billig bekannte Firma, 
offerirt in grösster Auswahl zu billigen, aber festen Preisen: 


2 
8 
2 
3 
2 


8 Reizende coul. Capes 1,90 Klee. Kammearn- 18.00 Tisch-, Bett- u. 1.50 


N anzüge ws Schlafdecken 
® Umhänge, 2° 3, 00 

nimmst =. ee 4200 Stck Regenschirme =": 2, 25 
& Wollmousselin 0,0 en ene 

9 bamenjackeits 3.00| w Din Handschuhe, 

3000 St. div. Madapolams| Strümpfe, Unterkleider 

2 Regenm inte ı engl. Stoffen 7, 50 Rips, Coltlens 0 32 enorm billig. 
8 Gachemirs a 

Entzück. Kinderanzüge Oberhemden 3er. 28 00 
& 1. Mädchenkleider - 2,00 Engl. Tüllgardinen o, R 
68 Nachtwäsche 
& Nerrenanzüge u. 13,00 Wundervolle Teppiche er ggg 
Pal etols in reich. ine mit kleinen Webefehlern, A, Mk. 5 105 46. Elsäss. . 0, ‚43-1, 10 


$ 
BCE HLHIGIH 0008 
zee. d nn ĩ 


eee 22 a U 1 0 


Serren- u. Kuaben-Strohhäte g. eeertee. 


aus dem einfachſten China⸗ bis zum allerfeinſten Pedalgeflecht hergeſtellt, . Kaen von n 
in nur neneften, chicken Facons mit aparteſten Garnituren, und decorativen Schildern 


bestens empfohlen. Hochachtungsvoll 
empfiehlt in 


eoloſſaler Auswahl zu billigſten Preiſen. Georg Albien, 3 
Neuheiten aller neee eee e erer ee 
Arten Filzhüte. . Cigarren & Meinhandlung 


Elbinger Stroh- und Filzhut-Fabrik Acre rggsr ger ere, 


ſowie ſümmtliche 


NH Ae 


4442 


4 
N 
5. 
4 


Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 8. — Weine ern 
ge rn. 100 Stück von Mk. He 6, 
T EN i | — ermmmenı . 10.2000 
en 2 r vorzügl. bet RS à Flaſche 70 Pfennig, 
$ K. Mintel, Tilchlermeiller, Sinberr u. Augen alter, eee ee weißer Portwein 
Spieringſtraße Nr. 27. offerirt billigſt 
5 9 11 a Ay Lager von en . Wonen Naclf, ſ. Ungarwein e. = mi 71 kr, 
Mobeln un Olſter⸗ SAA 
T 1 K. re Moclio 
11 w EE Kriitsunalache 8 e en, r. 19 u., örse“ 
* 5 8 ae ai zu billigen ba Alte Kleidung ſtücht pP 3 Königsbergerstr. 19. „AlteBö 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 ‘ Borden, ! Oelieatessen- — 


„Der Armenunterſtützungsverein. } 4 Colonial, Wein- 


er]: ‘Rouleaux’ Cigarren- 
Enpeten u. Bordüren, J 4 geofartig Janne wahl ö und Sier- Handlung. 


Stuckr oſetten * 4 12 9 3 1 Pi 12 e A 5 ir 5 fi lung Specialität: Fischversand. 


billigt 
n 15 2 4A. Rahnke Nachflgr., > 
ishard W, (Elbing, Schmiedeſtraße 8 Für die auswärtigen Abonnenten 
Kurze „e, 14. 4 Complette Muſterkarten franco. > Kr 2 das, „Junſtrirte N 
> uvvvvvvovwa bie 


a PP 
Waſſen fer. 15 Plüſcharn itur en Waſſerſtr. 15 


vis-ä-vis 
d. Kürſchnerſtr. Sitz⸗ u. Schlafſopha von 30 M. an. 


d. Kürſchnerſtr. 


Sophatische, Matratzen von 16 M. an, gut und ſtark. 
Reparaturen billigſt. 


A. Czylinski, Waſſerſraße 15. 


Sierzu zwei Beilagen. 


Beilage zur Altyrrußjſhen Zeitung 


Nr. 124. f 


Prozeß v. Tauſch. 
Die beantragte Vernehmung des Mi 
Innern v. d. Recke wurde in der Value be 
Mit woch abgelehnt. Die Geſchworenen verweigerten 
die Annahme eines an ſie gerichteten Schreibens; das⸗ 
’ 

jelbe murde wmeröffnet der Post zurgägeſtell. 
5 nd, befragt weshalb er in dem Prozeſſe Leckert 
Kuk en ſalſchen Anſchuldigungen v. Lützow 's gegen 
der 500 geſchwiegen habe, erklärte, er habe wegen 
0 ing leine Strafverfolgung gegen v. Lützow 
4 00 el in dem Gefühl, daß es dem Staatsintereſſe 
Ka entſpieche, wenn in öffentlicher Verhandlung der 
ee zweler Minifter in die Erſchelnung trete; er 
sch ö deshalb auch bei dem Verbör Kukutſch's ge⸗ 
Ober egen, well er nicht direkt befragt wurde. Der 
erſtaatsanwalt hob bervor, der Zeugeneid ver⸗ 
pflichte auch dazu. nichts zu verſchweigen. v. Tauſch 
bittet, in Betracht zu zlehen, daß er nicht wie ein 
anderer Zeuge dageſtanden habe, ſondern als Bes 
e mit beſtimmten Aufträgen; wenn Kukutſch ver⸗ 
sand worden wäre, ſo wäre er (v. Tauſch.) ofort 
Beh ihn zu entlaſſen. (Bewegung.) Der 
> erflanSanmalt beſpricht eingehend die Haltung 
auſchs während des Zwischenfalls Kukutſch im Pro» 
zeß Leckert; der Präſident ſagt, er glaube nicht, daß 
man die Haltung des Angeklagten Tauſch bel jenem 
Zwiſchen fal auf das Minuttöfeite durchgeben könne, da 
man ſich damit ins Bodenloſe verlieren würde. Staats⸗ 
anwalt Eger betont dagegen dle Nothwendigkeit die Ges 
ſchworenen in den Stand zu ſetzen, zu beurthellen, ob 
Tauſch durch die damalige Haltung nicht die Eides⸗ 
pflicht verletzt habe. Der Präſident beharrt auf 
einem Standpunkt. Der Staatsanwalt beantragt die 
Berleſung des Verhörs aus dem ſtenographiſchen 
Protokoll. Vertheldiger Sello deantragt die ganze 
Vorleſung des ſtenographiſchen Protokolls. Der Ge⸗ 
richts bof beschließt, dieſes Prototoll nur thellweiſe ver⸗ 
leſen zu laſſen. Angeklagter Tauſch erklärt, er fel bet 
der damaligen Verhandlung immer im Zweifel dar⸗ 
über geweſen, was er ohne Verletzung der Eldes⸗ 
pflicht ſagen müſſe, bezw. er nicht zu ſagen brauche. 
er Bertheldiger Rechtsanwalt Sell o 
ſtellt die Anfroge, ob... fein Client, der Angeklagte 
Tauſch, überhaupt jemals eine amtliche Mittheilung 
darüber erhalten habe, daß die vom Krlegsminiſterlum 
gegen „Unbekannt“ eingeleitete Unterſuchung ergebniß- 
108 verlaufen jet. Der Angeklagte erwidert, 
daß ihm amtlich hierüber nichts bekannt geworden 
let, dagegen habe ihm Oberſtlieutenant Gaede privatim 
erzählt, daß aus der Sache nichts geworden fe. Auf 
eine weitere Frage ſeines Vertbeldigers erklärt Tauſch 
weiter noch, daß er nichts in Erfabrung gebracht; 
habe, was ſeine Vermuthung, daß die Quittung ge⸗ 
fülſcht geweſen ſei, als Thatſache hätte erſchelnen 
laſſen. Es gelangt nunmehr derjenige Theil des 
ſtenographtichen Sitzungberichtes zur Verleſung, der 
ſich auf die Vernehmung des Journaliſten Kukutſch 
bezieht, wobei Rechtsanwalt Holtz auf mehrere kleine 
tderſprüche aufmerkſam macht, welche zwiſchen den 
damaligen Zeugengusſage Tauſchs und feiner heutigen 
Darſtellung beſtehen. Rechtkanwalt Lubszinski 
ſtellt ſeſt, daß Tauſch dam als zwi Tage vor ſeiner 
Vernehmung dem Journaliſten Liman die gefälſchte 
Qulttung gezeigt hal. Eau fd erklärt, daß er dies 
gewiſſermaßen aus Nothwehr gethan habe. 
Lubszinskt bittet alsdann um Auskunft darüber, 
wie der Angeklagte Lützow dazu gekommen jet, in 
ſelnem Bericht über feine Nachſorſchungen nach dem 
Urbeber der Depeſche an die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ auch den Chef des kalſerlichen Clvilcabinets 
von Lucanus als mutbmaßlichen Verfaſſer zu nennen. 
Rechtsanwalt Lubszinski macht darauf aufmerkſam, 
daß Tauſch in ſeinem Bericht an den Polizelpräſtdenten 
Andeutungen gemacht hat, daß ſechs Perſonen in den 
böchſten Staatsſtellen, nämlich die Mintſter v. Miquel, 
v. Eulenburg, v. Köller, Bötticher, v. Lucanus und 
General v. Hahnke, die Verfaſſer der Drahtung an 
die „Münch. N. Nachr.“ fein könnten. Der Vers 
theldiger fragt, ob der Angeklagte ſelbſt Ermittelungen 
angeſtellt hat, welche die Nennung dieſer Namen 
rechtfertigen könnten? Tauſch lehnt es ab, die Namen 
der Perſonen zu nennen, die ihm die betreffenden 
Mittheilungen gemacht haben. Lubszinski fragt ſodann 
noch, wie es komme, daß Tauſch den Verdacht des 
Oberſtlieutenannts Gaede auf das literariſche Bureau 
gelenkt hat. Tauſch erwidert, daß er ſich dem letzteren 
gegenüber auch anders hätte ausdrücken können, worauf 
der Vorſitzende bemerkt, er hätte ſich anders ausdrücken 
müfſe n. Der Angeklagte verweigert jede weitere 
Eiklärung über ſeinen Bericht bis zur Vernehmung 
des Oberſtlleutenants Gaede. Inſolge eines ſcharſen 
uſammenſtoßes zwiſchen den Rechtsanwälten Sello 
und Lubszinski fordert der Vorſitzende die Herren auf, 
erartige Animofitäten zu unterlaſſen, da man fen 
weiter komme, wenn jeder Vertheidiger ſich be⸗ 
Mühte, die Geſchworenen von der Unglaubwürdigkeit 
h anderen Angeklagten zu überzeugen. Das ſei 
vr ſehr bedauerlſche Folge des Zuſammenlegens der 
Hi ten Anklagen. Die Anklage wirft noch dem ange 
ine en Tauſch eine Vernachläſſigung feiner Pflicht 
r vor, als er den Angeklagten Lützow, nicht 
820 er geſollt, am Abend des 9. October v. Js. ſon⸗ 
dern erſt am Morgen des 10. verhaftete und ihm auch 
gun noch geſtattet hatte ſich erwag zu eſſen zu kaufen. 
auf entſchuldigt den Auſſchub durch techniſche 
en dier gteiten bet Vornahme der Verhaftung und 
ch wetten Vorwurf mit der Humanität, die 
wohl mit firenger Pflichterfüllung vers 
8 worauf der Vorſitzende zu Tauſch 
bed at derſelbe ſolle an die mit der Haus⸗ 
5 Fützow beauftragten Beamten nur ganz 
jet uweſſungen gegeben haben. Das gehe 
mer, Tauſch's, Bemerkung an dle Bes 

amten hervor: Hausſuch a 
inden Ste nis, "hung müſſen Sie halten, aber 
An nichts!! Tau ſch will den Beamten 
3 damals oonen ja ſchon geben was er 
Hüdow fein ung. geweſen und 
ſelbſt der Düpirte ger 
Material herausgeben 
dieſe Thatſache zu 
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r An⸗ 
gelegenheit Kukutſch bereits ſchlimme Erfahrungen u 


ützow gemacht hatte, noch in einem Ipäteren Bericht 
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an den Pollzelpräſidenten behauptete, daß L. ihm 
niemals eine Unwahrhelt gejagt habe. Der An⸗ 
geklagte erklärt dies damit, daß er es in ſeiner 
Eigenſchaft als Criminal⸗Commiſſar oft nicht für an⸗ 
gängig gehalten habe, einen Stein auf ſeine Agenten 
zu werfen. Es jet ihm Staatsintereſſe erforderlich 
erſchienen, die Affäre Kukutſch nicht an die große Glocke 
zu hängen und dem Poltzeipräſidenten keine Mit⸗ 
thellung von der Urkundenſälſchung des Lützow zu 
machen, beſonders da im Agentenweſen die Polizet⸗ 
Commiſſäre vollkommen ſelbſtſtändig ſeten. Er habe 
in dieſem Fall einen Conflict zwiſchen ſeinen Pflichten 
als Polizeibeamter und den Rückſichten auf das Staats⸗ 
wohl mit ſich ſelbſt auskämpfſen müſſen. Ober⸗ 
ſtaats anwalt Dreſcher führt aus, daß wenn 
der Poltzeſpräſident, wie in dem vorliegenden Fall, 
eine Auskunft über einen ganz beſtimmten Agenten 
verlangt, falſche Angaben, wie ſie der Angeklagte in 
ſeinem Bericht gemacht, als Pflichtverletzung ſeitens 
eines Poltzetbeamten betrachtet werden müſſen. 
Tauſch bleibt dabei, daß er es für richtiger habe 
halten müſſen, die Strafthat des Lützows für 
ſich zu behalten, als die Gefahr zu laufen, höhere 
Intereſſen zu gefährden. Auch die anderen ihm vom 
Obeaſtaatsanwalt wegen Verletzung der Eldespflicht 
gemachten Vorwürfe ſucht der Angeklagte nach Mög⸗ 
lichkeit zu entkräften. Die weitere Verhandlung wendet 
ſich den Artikeln in der „Welt am Montag“ und der 
Frage zu, ob Tauſch etwas Falſches beſchworen hat, 
als er unter ſeinem Eide in Abrede ſtellte in irgend 
welcher Beziehung zu dem zweiten Artikel zu ſtehen. 
Der Angeklagte Lüßow hält ſeine Ausſage aufrecht, 
daß Tauſch das höchſte Intereſſe für den erſten Artikel 
und deſſen Urſprung bekundet habe und erzählt ſo⸗ 
dann ausführlich, in welchen Beziehungen Tauſch auch 
u dem zweiten Artikel der „Welt am Montag“ ge⸗ 
anden babe. Durch nochmalige Befragung von 
Lützow's ſtellt der Präſident ſeſt, daß von Tauſch nach 
Erſcheinen des erſten Artikels von Lützow ſeine Be⸗ 
friedigung ausgeſprochen habe, daß derſelbe veröffent⸗ 
licht wäre. Als nach Erſcheinen des erſten Artikels 
im Auswärtigen Amte der Teufel losgeweſen wäre, 
habe der Angeklagte von Tauſch von Lützow noch einen 
ganz beſonderen Bericht über die ganze Angelegenheit 
und über alles, was er im Anſchluß an den Artikel 
in der „Welt am Montag” erlebte, verlangt. Dieſer 
Bericht ſollte dem Grafen Eulenburg geſandt werden, 
wurde aber von Tauſch dem Poltzeſpräſidenten von 
Windheim eingereicht, welcher den Bericht dem Frhr. 
von Marſchall zuſandte. Daraus ergab ſich dann der 
Prozeß Leckert⸗Lützow. Als von Lützow verhaftet 
und dem Eriminalcommiſſar v. Tauſch vorgeführt wurde, 
nahm dieſer ein Protokoll auf, theilte ihm mit, daß 
Leckert zugegeben habe, ihn inſtrulrt zu haben. Herr 
von Tauſch habe dann zu ihm geſagt, er möge nur 
ruhig ſein, zu einer gerichtlichen Verfolgung komme 
es nicht, er werde ihn ſchützen, ſolche Sachen ſchlieſen 


ein, er ſolle nur nicht jagen, daß er Agent ſei, und 


ſolle ebenſo bel ſeiner gerlchtlichen Vernehmung nichts 
von dem zwiſchen ihnen beſtehenden Verhältniſſe und 
von den Beziehungen ſagen, welche zwiſchen v. Tauſch 
und dem Grafen Eulenburg beſtänden. Nach ſeiner 
Vernehmung durch den Unterſuchungsrlchter habe er 
an v. Tauſch berichtet, der mi der ganzen Sache zu⸗ 
frieden geweſen ſei. Bald darauf habe von Tauſch 
ihm geſagt, es ſei anzunehmen, daß Leckert wieder auf 
freien Fuß geſetzt werde. Wir ſtanden — erzählt 
Lützow — auf dem Standpunkte, daß Leckert wirklich 
einen Hintermann hatte und daß ſeine Nachricht richtig 
war. Der Präſident macht Lützow darauf aufs 
merkſam, daß ſeine heutige Darſtellung von der früheren 
Abweiche. Lützow behauptet, fo wie er es heute 
angegeben, ſtehe es in feiner Erlunerung. Der 
Präſident macht v. Lützow nochmals darauf auf⸗ 
merkſam, welche Wichtigkeit ſeine Ausſagen für den 
Angeklagten v. Tauſch hätten und appellirt nochmals 
an ſein Ehrgefühl. Voriges Mal habe Lützow be⸗ 
kundet, daß ihm nach der Entlaſſung vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter, als er Tauſch beſuchte, dieſer geſagt 
habe: „Das wird ſehr ſchlimm“, während er heute 
ſage, er — v. Tauſch — ſet ganz zufrieden geweſen. 
Der Präſidemt fragt alsdann von Lützow, was 
rum er in der Hauptverhandlung, als die Angelegenheit 
Kukutſch an die Reihe kam, nicht fofort mit der Schll⸗ 
derung der ganzen Wahrheit hervortrat. v. L ũ tz o w 
erwidert, weil er bis zu feinem Geſtändniß energiſch 
beiteitten habe, Polizelagent zu fein, und well er in 
der Situation, die er ſich zum größten Theil ſelbſt 
eingebrodt habe, nicht wußte, was er that. v. Lützow 
bleibt dabei, daß die ganze conciliante Art, in der 
von Tauſch in dem Prozeſſe gegen ihn aufgetreten 
jet, Ihn bewog, von Tauſch nicht preiszugeben, zumal 
er merkte, daß die Sache faul war. Lützow gäbe zu, 
daß es entſetzlich war, gegen einen unbeſcholtenen 


Al Mann wie Kukutſch fo ſchwere Beſchuldigungen vor⸗ 


zubringen. Rechtsanwalt Dr. Sello fragt, 
ob Lützow zugiebt, daß er nicht nur Dr. Plötz von 
einen Beziehungen zu dem Auswärtigen Amte ge⸗ 
prochen habe, ſondern auch dem Redacteur Liman 
gegenüber geäußert habe: Bei der Ehre meiner Eltern, 
bet der eigenen Difizitersehre: ich habe ſelbſt den 
Freiherrn von Marſchall und den Fürſten zu Hohen 
lohe in Begleitung Leckerts geſehen. Lütz o w giebt 
die Möglichteit zu. Rechtsanwalt Sello 
fragt weiter: Giebt der Angeklagte zu, daß er ande⸗ 
ren Perſonen gegenüber die ungeheuerliche Behaup⸗ 
tung aufſtellte, der Kalſer habe die falſche 
Redaktton des Zarentoaſtes ſelbſt 
veranlaßt. v. Lütz o w entgegnet, er habe in 
jener Zeit manches zuſammengeſchwotzt, jetzt lägen 
een Monate dazwiſchen. Lützow giebt alsdann auf 
Befragen ſeines eigenen Rechtsanwalts zu, daß bei 
Beginn des Prozeſſes Leckert fein Ehrgefühl auf eln 
tiefes Niveau geſunken war, er habe ſchlimme Aufträge 
erhalten, dle er alle ausführte, immer im Intereſſe 
des Staates, wie ihm geſagt wurde. Seine Moralls 
tät und ſein Ehrgefühl ſtanden damals tief unter 
Null. Lützow betonte dann, daß ſein Geſunkenſeln 
nicht etwa auf Tauſch allein zurückzuführen ſei, es 
liege vielleicht im Blute; wenn er jetzt gegen Tauſch 
beloſtend ausſage, To geſchehe dies in der äußerſten 
Nothwehr. Der Oberſtaatsanwalt wünſcht, 
daß b. Lützow ſich über den zweiten vom Vertheldiger 
berührten Punkt weiter auslaſſe; die Behauptung 


wäre nicht nur uygehcuerlich, ſondern jet auch eine ] H 
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ſagt, die Behauptung von Lützow's ging dahin, 
der Kaiſer habe mit der Depeſche eine Täuſchung 


bezweckt, um dem Volke zu zeigen, wie es 
in Wahrheit mit Rußland und ſeiner Freunde 
ſchaft ſtehe. v. Lützow glaubt nicht. ſo 


etwas geſagt zu haben, er ſei ſtets ein loyaler Untere 
than geweſen und einer Ma jeſtätsbeleidigung nicht 
fähig, jo tief ſei er nicht geſuuken. Er bitte um Zeit, 
um darüber nachzudenken. R.⸗A. Dr. Schwindt: 
Der Angeklagte hat hier wiederholt Andeutungen ger 
macht, daß er in hunderten von Fällen zu unehren⸗ 
haften Dingen mißbraucht worden fet, und es ſchlen 
fo, als ob ex wieder ein Geſtändniß machen 
mollte. Wir können nur ſagen: Heraus damit! Herr 
v. Tauſch hat keinerlei Angſt oder irgend welchen 
Grund ſich vor den Eröffnungen des Angeklagten 
v. Lützow zu fürchten! Möge dieſer den morgigen 
Feiertag dazu benutzen, das, was er auf dem Herzen 
hat, wieder zu Papier zu bringen! — R.⸗A. Dr. 
Lubszinski macht darauf aufmerkſam, daß v. Lützow 
auch für den Großen Generalſtab thätig war, Spione 
zu bewachen hatte ꝛc. In dieſer Beziehung hatte er 
die entehrendſten und unwürdigſten Aufgaben zu 
erfüllen, über die er hier nicht ſprechen will. Die 
Verhandlung wird ſodann auf Freitag vertagt. 


Von Nah und Fern. 


„Leipzig, 26. Mal. Ein ſchwerer Une 
glücksfall, bei welchem 3 Familienväter das 
Leben einbüßten, ereignete ſich, der „Leipz Zig.“ zu: 
folge, heute Vormittag in der Dampfbrauerei zu 
Zwenkau. Daſelbſt wird ein großer Eiskeller gebaut; 
dleſer brach, wahrſcheinlich infolge der andauernd 
feuchten Witterung, zuſammen. Das einſtürzende 
Gewölbe begrub die Maurer. Bei allen Dreien war 
der Tod ſofort eingetreten. 

* Prag, 26. Mal. In zahlreichen Gemeinden 
des Bezirks Gitſchin hat der am 23. Mai nieder⸗ 
gegangene Wolkenbruch großen Schaden ange⸗ 
richtet; man ſchätzt denſelben auf 450 000 Gulden. 
Zwel Menſchen ſind ertrunken, ſechs Häuſer und zwölf 
Brücken ſind eingeſtürzt; 40 Häuſer wurden ſtark 
b ſchädigt. Es herrſcht große Noth. f 

Von einer furchtbaren Feuersbrunſt tt 
am Mittwoch das norwegiſche Städtchen Lewanger 
(Norddrontbeim) heimgeſucht worden. Bis Mittwoch 
Abend 9% Uhr waren vier Fünftel der Stadt nieder⸗ 
gebrannt. Das Feuer iſt jetzt bewältigt. Zelte und 
Proviant ſind von Drontheim angekommen. Beinahe 
die ganze Bevölkerung iſt obdachlos, da die noch 
ſtehenden Häuſer durch Waſſer verwüſtet ſind. Unter 
den eingeiſcherten Gebäuden befinden ſich das 
Seminar, das Zoll. und das Telegraphenamt. Das 
Feuer war beſonders durch die in der letzten Zeit 
berrfhende Dürre begünſtigt und wurde durch ſtarken 
Südwind angeſfacht. a 
* Eine neue Begnadigung eines Poliziſten 
meldet der „Vorwärts.“ Die Begnadigung tt zu 
Theil geworden dem früheren Amtsdfener Schmidt 
aus Nixdorf, der unter dem Namen „Säbelſchmidt“ 
bekannt und im vorigen Jahre vom Landgericht 
II Berlin wegen grober Ausſchreitungen im Sicher⸗ 
hettsdtenſt zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden war. Schmidt, welcher am Sonnabend 
auf freien Fuß geſetzt wurde, bat von ſeiner Straſe 
nur acht Monate und 14 Tage verbüßt. 

»Die Freiſprechung eines Todten iſt, wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg geichrieben 
wird, dieſer Tage im Senate erſolgt. Es handelte 
ſich um den Ingenieur Myſchenkow, Mitglied des 
Mohllewer Bezirkes der Wegekommunikation, deſſen 
Chef nebſt einer Reihe von Untergebenen wegen an⸗ 
geblicher Mißbräuche vor Gericht gezogen war. My⸗ 
ſchenkow war in der Gerichtsſitzung vor Aufregung 
am Herzſchlage geſtorben, der Prozeß gegen ihn 
wurde aber auf Antrag der Wittwe wieder anſgenom⸗ 
men. Wie wenig die Anklage begründet war, geht 
ſchon daraus hervor, daß der Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft es ablehnte, die Anklage aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Nach kurzer Berathung ſprach der Senat den 
todten Myſchenkow frei. 

Vom Wahnſinn befallen wurde auf dem 
der Ljubinowſchen Rhederei gehörigen Dampfer „Je⸗ 
katerinoslaw,“ der dieſer Tage feine erſte Fahrt von 
Niſbney Nowgorod nach Perm unternahm, ein Bafja- 
gler. Er ſtürzte ſich auf einen jungen Tarkaren und 
tödtete ihn durch einen Meſſerſtich. Hierauf wurden 
noch drei Perſonen, die auf entſtandenen Lärm herbei 
geeilt waren, von dem Wahnſinnigen durch Meſſer⸗ 
ſtiche getödtet. Nur mit großer Mühe gelang es dem 
Kapitän und mehreren Matroſen, den Mörder feſtzu⸗ 
nehmen und zu binden. 

* Eine Negerin als Arzt. Frl. Dr. Emma 
Wakefield, eine Negerin, hat kürzlich von der Behörde 
des Staates Louifiona (Vereinigte Staaten) nach Abe 
legung des letzten medizinlſchen Examens die Erlaubniß 
zur Ausübung einer ärztlichen Praxis erhalten. Ste 
iſt ſicher die erſte Frau ihrer Rasse in den ſüdlichen 
Staaten und wahiſcheinlich in den Vereinigten Staaten 
überhaupt, die Fur cttonen als Arzt. übernimmt. 


Aus den Provinzen. 


Luftkurort Carthaus bei Danzig. Die Relſe⸗ 
ſalſon beginnt und die Sommerſriſchler rüſten ſich 
bald zur Fahrt. Wir möchten an dleſer Stelle unſere 
Leſer auf ein herrliches Stück Erde aufmerkſam 
machen, welches bis jetzt noch nicht wie manche be⸗ 
liebte Gegend unſeres Vaterlandes überflutet iſt. Es 
iſt dies die Gegend von Carthaus, unweit Danzig. dle 
„Kaſſubiſche Schweiz“ genannt. Wer die Natur in 
Ihrer unverfälſchten Schönheit kennen lernen will, der 
wähle einmal dleſen Theil des urallſch⸗ baltiſchen 
Höhenzuges als Neifegtel. Von dem genannten 
Höbenzuge liegen die bedeutendſten Erhebungen im 
Kretfe Carihaus. Zwar findet man nicht gerade 
bimmelanftrebende Berge, deren Gipfel man mit 
Hilfe der Zahnradbahn erklimmen muß, aber herr⸗ 
liche laubgeſchmückte Höhen, von denen man 
entzückende Ausblicke hat. Berg und Thal wechſeln 
in anmuthiger Welle; dazwiſchen liegen Seen, deren 
Ufer bald von Wiefen, bald von berrlichen laub. 
geſchmückten Bergabhängen begrenzt werden. Bel der 
öhenlage von 700 bis 1023 Fuß über dem Spiegel: 
Nadelholz 
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wäldern iſt es nicht zu verwundern, wenn uns die 
reinſte ozonreichſte Luft umweht. Darum iſt der 
Kreisort Carthaus nicht nur Geſunden, welche einmal 
unbeengt ſich der Freude an der ſchönen Natur hin⸗ 
geben wollen, zu empfehlen, ſondern Kranke, nament⸗ 
lich Lungen⸗ und Nervenkranke, werden hier Stärkung, 
vielleicht auch Geneſung finden. Eine neue auf's Beſte 
eingerichtete Warm⸗Badeanſtalt mit Wohnungen 
und Kurgarten, in welcher neben allen medleiniſchen 
Bädern auch Moor⸗ und Soolbäder verab⸗ 
reicht werden, ſteht den Sommergäſten zur Ver⸗ 
fügung. Nicht wenig empfiehlt ſich Cartbaus 
zu längerem Aufenthalt dadurch, daß dieſer 
ldylliſch gelegene Ort noch nicht von der Cultur der 
hohen Hotelpreife beleckt iſt. Zur Ertheilung näherer 
Auskunft wende man ſich an den Vorſtand des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins zu Charthaus, welcher es ſich an⸗ 
gelegen ſein läßt, Anfragen bereitwillig zu beantworten. 
Für diejenigen, welche einmal die Abwechfelung der 
großen Stadt genießen wollen, iſt das alte Danzig 
in einigen Stunden mit der Bahn oder mit dem 
Wagen zu erreichen. Jeder, der ſeine Schritte nach 
dieſer waldreichen ſchönen Gegend lenkt, wird es uns 
danken, daß wir ihm den Weg gewleſen haben. 

+ Culmer Höhe, 27. Mal. Auf dem Rittergute 
Gebenz, wollte ein Acordsarbeiter, weil es ihm nicht 
mehr gefiel, ſeine Arbeit verlaſſen. Der Oberinſpektor 
Krüger wurde darüber ſo erregt, daß er in das Accords⸗ 
haus eindrang; der Arbeiter, welcher dieſes bemerkte, 
ſchloß ſich in feine Wohnung ein. Auf den Beſehl 
des Krüger die Thüre zu öffnen wurde nicht Folge 
geleiſtet. Krüger ſprengte durch Revolverſchüſſe die 
Thüre, und verletzte dabei den Arbeiter am Kopfe, 
Bein und Arm. Die Stellmacherfrau welche in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnt, und in Wochen liegt, ſprang vor 
Schreck aus dem Bette und wurde ohnmächtig. Der 
Arzt aus Culm wurde ſofort herbei geholt. Zur Unter⸗ 
ſuchung der Sache wurde der Amtsvorſteher und 
Wachtmeiſter herangezogen. Der verletzte Arbeſter 
wurde nach Culm ins Krankenhaus gebracht. 

Poſen, 26. Mal. Heute Abend wurden dle vor 
die Equſpage des Generals v. Romsdorff geſpannten 
Pferde ſcheu und gingen durch. Die Inſaſſen, die 
Gemahlin und Tochter des Generals, wurden aus dem 
Wagen geſchleudert. Erſtere erlitt Verletzungen im 
Geſicht, letztere eine Verrenkung des linken Arms. 
Der kommandirende General v. Romsdorff befindet 
ſich gegenwärtig zur Truppeninſpizirung in Llegnſtz. 

Liebemühl, 27. Mal. Herr Landwirth Steffan 
aus Kampenau bei Elbing hat das dem Herrn Kunft: 
mühlenbeſitzer Wichert aus Pr. Stargard gehörige 
Gut Hornsberg für 138000 Mark käuflich erworben. 
— Herr Rittergutsbeſitzer Ströhmer in Härting bes 
ballet auf ſeinem Gute eine Splritusbrennerel zu 
auen. 


Vermiſchtes. 


— Auch eine Anficht über das Radfahren. 
Eln älterer Herr, der nach vleljähriger Amtsthätigkeit 
in einer ländlichen Pfarre nach der ſchleſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt überſiedelte, um dort feinen Lebensabend zu ver⸗ 
bringen, machte ſeinem Erſtaunen über das durch die 
Radfahrer fo ſtark veränderte Bild des Verkehrslebens 
in folgender Poſtkarte Luft, die der „Tägl. Rundſch.“ 
zur Verfügung geſtellt wird: „Intereſſant iſt es mir, 
daß bier in Breslau noch die mittelalterliche Strafe 
des Räderns“ (allerdings in modlfizterter Form) dn 
Anwendung gelangt. Der Verurtheilte wird nämlich 
(in einer beſonderen Sträflingstracht) auf ein Rad 
geſetzt und muß es durch eine fieberhafte Thätigkeit in 
Bewegung erhalten. „Man ſieht bier viele dieſer Un⸗ 
glücklichen an ſich vorüberſauſen, die Augen filer vor 
ſich bingerichtet, den Leib krampfhaft zuſammen⸗ 
gekrümmt, auf bolprigem Pflaſter bis ins Mark er⸗ 
ſchütternd, die Beine ſtrampelnd, als brennte Feuer 
darunter. Ja ſelbſt welbliche Weſen unterliegen bier 
dieſer grauſamen Folter. Man kann nicht ohne inni⸗ 
ges Mitleid ſehen, wie dieſe armen Frauenzimmer — 
mag ihr Verbrechen noch ſo groß ſein — ihre Strafe 
abſtrampeln, 1 575 5 Publikum ihnen 
mit höhniſchem Grinſen na 885 

a iſt der Menſch in der Zeitung? 
Wenn er geboren wird, immer „ein geſunder, kräfti⸗ 
ger Knabe“; wenn er von den Eltern fortläuft, „ein 
lleber guter Sohn“, dem für alles Vorgeſallene Vers 
zelhung zugeſichert wird; wenn er eine Frau auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Annonce ſucht, 
„ein junger Mann aus anſtändiger Familie“; wenn 
er eine Brleſtaſche mit Inhalt verloren hat, „ein ar⸗ 
mer Hausknecht“; wenn er ſeinen alten Filzdeckel 
gegen einen neuen Hut vertauſcht, „der wohlbekannte 
Herr, der ſich keine Unannehmfichkeiten machen wird 
und wenn er ſtirbt, immer „der treue Freund und 
Gatte“ für alle, die ihn kannten. 


— EEEETEEERSEEGERSERERESEEEEEEREEEER 
Zurückgesetzte Stoffe 
wegen vorgerückter Saison. 


7 Meter Sommerstoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 1.95 Pfg. pe. 
6 Meter soliden Stoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 2.40 Pfg. 
6 Meter Sommer-Nouveaute, doppeltbreit, 
zum ganzen Kleid, für M. 3.00 Pfg. 
6 Meter Alpaka-Panama, zum ganzen Kleid, 
für M. eg b 15 1 
7 Meter Prima Mousseline laine, gar. Te 
Wolle, zum Kleid, für M. 5.25 Plg. 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Woll- und Waschstoffen 
— zu extra reduzirten Preisen — 
versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., 
Fra a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug für M. 4.05 Pfg., 
Cheviots zum ganzen Anzug für M. 5.85 Pig. 


Lokale Nachrichten. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend den 
29. Mal: Warm, ſchwül, vielſach heiter Strichwelſe 
Regen und Gewilter. 

Kirchliches. Durch ein Rundſchreiben vom 
9. Mai d. J. hat Papſt Leo XIII. angeordnet, daß 
in dieſem und in allen folgenden Jahren in der ge⸗ 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Die Regierung richtete an die Mächte eln Me⸗ 
morandum über die zwiſchen denſelben erörterten 
F edensbedingungen. 

Fünf Mitglieder der „Ethnike Hetalria“ find vers 
bittet worden, well fie während der Panik in Lamia 
dos Haus des Erzbiſchofs gepflündert haben; einige 
ſilberne Leuchter wurden bei ihnen wi⸗dergeſunden. 

Zwiſchen dem Mintfterpräfidenten Rall! und dem 
haltentſchen Deputirten di Fellce kam es am Mittwoch 
im griechiſchen Marineminiſterlum zu einem äußert 
lebhaften Auftritt. Fellce ſtellte den Minifterpräft- 
derten in überaus grober Weiſe und unter beleidigen⸗ 
den Ausdrücken zur Rede. Dieſer rief ſogleich nach 
der Polizei und beauftragte dieſelbe, Felice an Bord 
des italleniſchen Panzerſchiffes im Piräus zu bringen. 
Din Kommandanten des Schiffes ließ er bitten, dem 
= © nicht zu geftatten, wieder griechiſchen Boden zu 

vireien. 

Die Garibaldianer machten im Piräus den Ver⸗ 
ſuch, die itallenſſchen Deputirten di Felice zu befreien; 
bierbet entſtand ein Streit, bei welchem eine Privat⸗ 
perſon und ein Soldat verwundet werden. An Bord 
der „Sardegna“ gebrocht, wurde di Felſce am Abend 
au“ die Intervention des italienſſchen Geſandten und 
fein Verſprechen, abzureiſen, ohne weitere Zwiſchen⸗ 
fälle hervorzurufen, hin wieder freigelafjen. 

Auf Cxela iſt ein nur Zwiſchenfall vorgekommen. 
Es haben die Admlrale dem Oberſten Staikos ſowie 
deſſen Truppen ſolange die Abfahrt verweigert, als 
nicht die im Befig: der Inſurgenten in Akrotirt be- 
findlichen Geſchütze ausgeliefert ſeien. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Athen haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf den Rath des Oberſten Statkos drei 
Geſchütze ausgeliefert; die beiden anderen Geſchütze 
ſind im Beſitze der Aufſtändiſchen im Innern der 
J el geblieben Die Beobachtung der neutralen Zone 
auf Creta iſt auf ein ſchriftliches Geſuch der Aufſtändi⸗ 
ſchen an die Admirale aufgehoben worden. Die voll 
ftänd!ge Unthätigkeit der Engländer in Candla ruft 
große Erregung hervor. Von den Aufſtändiſchen 
wurden in der Umgegend von Rethymo Brandſtiftun ; 
gen verübt. 

Die letzte Abthellung der griechlihen Truppen iſt 
von Creta Donnerſtag Abend in Aihen einge roffen. 

Nach einer Berliner Meldung des „Stand.“ haben 
die Mächte, die Türkel inbegriffen, den Prinzen Franz 
Joſef von Battenberg zum Generalgouverneur von 
Creta auserkoren. 


eine neuntägige Andacht abgehalten werde. Der Herr 
Biſchof von Ermland beſtimmt betuls Ausführung 
der Anordnung ſolgendes: In allen Pfarrkirchen ſo⸗ 
wle in allen Kloſter⸗ und öffentlichen Capellen, in 
welchen das Allerheiligſte aufbewahrt wird und ein 
Prieſter für die hl. Meſſe zur Verfügung ſteht, iſt 
täglich vom Freitage nach Chriſtt Himmelfahrt bis 


llerheiligſte in der Pexis ſtill zu ezponiren, darau 
iR vor demſelben nach Abfirgung der erſten Strophe 
des Liedes „Komm, Schöpfer Geiſt“ (Nr. 80 Erml. 
Gigbch.) ein Gebet zum heil. Geiſte zu beten, dorauf 
ſtill der Segen mit dem Alle rheiligſten zu geben. In 


begonnen. 
Briefmarken Automaten Die Relchs⸗Poſtv er⸗ 
waltung beabſichtigt, in den Poſtämtern Au'omaten 


ſtellen. Es fol, wie wir aus dem Reichspoſtamt er- 
fahren, gleich nach Pfingſten mit der Auiftelung zu⸗ 
nächſt in den Schalterhallen mehrerer Berliner Poſt⸗ 
ämter begonnen werden. Die Automaten werden die 
Briefmarken zum Nennwerſh von 10 Pfg. und die 
Poſikarten zu 5 Pig. verkaufen. 

Bezirksausſchuß. In der Stadt Marienburg 
waren im 15. Jahrhundert zwei Hospitäler „Gottes⸗ 
keller“ und „Ellſabeth'. Aus dem Erlös dieſer alten 
abgebrochenen und verkauften Gebäude iſt im Laufe 
der Zeit ein Vermögen angeſammelt worden, welches 
nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
zum Bau eines Bürgerhospitals oder Alten heims Ver⸗ 
wendung gefunden hat. Bezüglich der Verwaltung 
dieſes Hospitals find nun Melnungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Magtſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, entſtanden, welche vor den Bezirks- 
ausſchuß zur Schlichtung kamen. Derſelbe beſchloß 
Beweisoufnahme durch Einforderung der Stiftungs 
Urkunde und einer Aeußerung der Magiſtrate Danzig 
und Elbing über die Verwaltung der etwa in diejen 
Städten vorhandenen Hospftäler. 

Petition an den Bundesrath. Von dem 


gern: Verein der Molkerei Intereſſenten Weſtpierßens hezw. 
Ausland den Räſe⸗Induſtriellen im Marienburger und Elbinger 
80 Werder war eine Anregung zur Agitation gegen die 

Bulgarien. neuen Beſtimmungen der Sonntagsruhe gegeben 


worden. Dieſem Vorgehen hat nunmehr der Deutſche 
Milchwirthſchaſtliche Verein ſtattgegeben und eine 
Petition an den Bundesiath in Umlauf geſetzt, welche 
eine Außerkraftſetzung der Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung über die Sonntagsruhe für die Molkerei⸗ 
Betriebe bezw. die Abänderung dieſer Beſtimmungen 
anſtrebt. Die Petltlon geht demnächſt dem Bundes⸗ 
rath zu. 

Beſtellungen auf zuſammenſtellbare Fahr 
ſcheinhefte. Es wird mit Rückſicht auf den Beginn 
der Reiſezeit darauf hingewleſen. daß Beſtellungen 


— Der „Polttiſchen Korripondenz“ wird aus 
Sofia gemeldet: Der Caſſationsbof annullirte das 
gerichtliche Verſahren erſter Inſtanz in dem Pro⸗ 
zeſſegegen die Mörder Stambulow's 
nur in Betreff Bont Gheorghieff's. Der oifiz öſe 
„Mir“ führt aus, der Beſchluß werde nur einen 
akademiſchen Werth haben, da Boni Gheorghieff ſich 
bereits als Freiwilliger in Griechenland befindet. 
Die Erwiderung des „Swoboda“, daß an Stelle 
Gheorghieff's Natſchow tſch erſcheinen ſollte, hat einen 
unpünſtigen Eindruck gegen die Anhänger Stambulow's 
h rvorgerufen, da bekannt iſt, daß Niſchkoff offen exe | aut zuſammenſtellbare Fahrſcheinbefte ſchon längere 
klärte, nie etwas gegen Natſchowitſch ausgeſagt zu | Zeit vor dem Antritt der Reife aufgegeben werden 
haben; die diesbezüglichen Mitthellungen der „Smwo» lönnen, und daß es ſich bei Reifen, welche zu Anfang 
boda“ fi:d daher erfunden. der Ferten unternommen werden, dringend empfiehlt. 

Amerika. die Fahrſcheinhefte möglichſt zeitig zu beſtellen, weill 

In der Militär ſchule zu Rio de unmſttelbar vor den Ferien ein fo großer Andrang 
Janel ro brach eine Meuterei aus, zu deren ſtatifindet, daß für die pünktliche Ausfertigung der 
Unterdrückang Truppen entſandt wurden. Die] Fahrſcheinheſte innerhalb der regelmäßigen Beſtellfriſt 
Schüler unterwarien ſich, nachdem fie ihre Waffen] keine Gewähr übernommen werden kann. Es wird 
und Munition ins Meer geworfen hatten. noch beſonders hervorgehoben, daß innerhalb des 
Preußiſchen Staatsbahngebiets die Reiſe von einer 
beliebigen, an der Fahrſcheinſtrecke belegenen Station 


daß man dann billig einkauft, wenn man 


ſammten kacholiſchen Chriſtenheit vor dem Pfingſtſeſte, 


gm Pfingſtſonnabend incl. nach der Frühmeſſe un 


der hleſigen katholiſchen Kirche hat dieſe Andacht heute 


angetreten oder beendet werden kann, obne daß des⸗ 
halb die ganze Strecke bezahlt zu werden braucht. 
Die Ausgabeſtellen find angewſeſen, in ſolchen Fällen 
für die Zwiſchenſtrecke Blanko⸗(Ergänzungs⸗) Fahrſcheine 
einzufügen, deren Preiſe nach der Entfernung beſonders 
berechnet werden. 

Zu dem Begriff „Treibjagd“ bat ſoeben der 
Strarfenat des Kammergerichts eine wichtige grund⸗ 
ſätzliche Entſcheidung gefällt. Mebrere Jagdgenoſſen 
bitten an einem Sonntage außerhalb der Gottes dlenſt⸗ 
Runden die Jagd auf wilde Kaninchen in der Welle 
betrieben, daß fie die von einem Forſtaufſeher und 
fieben Schulknaben ohne jeden beſonderen Lärm aufe 
geſcheuchten und vor den Lauf gebrachten Thiere er⸗ 
legten oder zu erlegen iuchten. Sie wurden bierauf 
auf Grund einer Beſtimmung in der vom Ober⸗ 
präſidlum der Provinz Brandenburg erloſſenen Pollzei⸗ 
Verordnung vom 27. Oktober 1896: „Heben und 
Treibjagden find an Sonn- und Feſttagen unbedingt, 
ſonſtige Jagden nur während des Hauptgottesdienſtes 
verboten“ angeklagt, indem angenommen wurde, daß 
es ſich eben um eine Treibjagd gehandelt habe. Das 
Schöffengericht zu Lübben erkannte indeß auf Frei⸗ 
ſprechung. Die Strafkommer zu Kotibus bob aber 
auf die Beru'ung des Amtganwalts dleſe Entſcheldung 
auf und beruriheilte jeden Theilnehmer zu 5 Mk. 


zum Verkauf von Briefmarken und Poſtkarten ou'zur | Geldſtraſe indem fie der Anſicht war, daß das Zur 


ſcheuchen der Kaninchen nach den Schützen, wie es 
von dem Auffeber und den Kindern ausgeübt wurde, 
unter den Begriff der Treibjagd falle, wobel es gleich: 
giltig ſei, ob es ſich um jagdbare oder nicht jagdbare 
Thiere gehandelt babe. Dle biergegen eingelegte 
Revſſion der Angeklagten wurde vom Kammergerſcht, 
das in der Vorentſcheldung keinen Richtstrrthum zu 
finden vermochte, zurückgewleſrn 

Eine Bereiſung der Weichſel durch den Herrn 
Regierungs⸗ und Baurath Germelmann aus dem 
Minifterlum der öffentlichen Arbeiten ſollte in der 
Zeit vom 24. Mal bis 1. Juni, von der ruſſiſchen 
Grenze aus beginnend, ftattfinden. Dieſe Beſichti⸗ 
gungsreiſe iſt auf 14 Tagen verſchoben worden. Die 
Befichtigung gilt den Regulirungsabelten, wobel zu 
erwähnen if, daß beſonders im untern Stromlauf 
und im Mündungsgeblel durch Ab- bezw. Anſpülungen 
manniglache Ufer veränderungen flattgelunden haben, 


mit deren Regulirung man ſeit einiger Zeit beſchäft'gt 


iſt. Ganz beſonders umfangreich find die Anſpülungen 
an dem rechten Weſchſeluler het der friſchen Nehrung. 

W. A Goldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte geſtern das Mourer 
Werner'ſche Ehepaar. Der Koller hat dem alten 
Bar die Eh jubtläumsmedaſlle vert ben. 

W. A Von einem Unfall der ſehr leicht einen 
üblen Ausgang hätte nehmen können, wurde dſeſer 
Tage ein angeſehner biefiger Bürger betroffen. Ders 
ſelbe hatte kaum das Radfahren erlernt, als er ſich 
bereits auf den Aeußern Mühlendamm wagte. Seine 
Geſchicklichkeit war jedoch noch nicht ſowelt gedieben, 
um einem Wagen aus biegen zu können. In ſeiner 
Faſſungsloſigkeit radelte er gegen das Hommelufer 
und ſtüczle in das „naſſe Elemen:“ hinein. Poſſanten 
leiſteten ſoſort Hülſe, ſo daß der Spor ismann nur 
mit einem bloßen Schrecken davon kam 

Ergriffen. Der mit 29 000 Mark aus der 
Torpedodiviſionskaſſe g flüchtete Marineſchrelber Delk, 
deſſen Flucht wir in Nr 122 meldeten, iſt in Amſter⸗ 
dam verhaftet worden. 

W. A: Diebſtahl. Ein Gaftboitefig:r von aus⸗ 
wärts batte heute Vormittags ſein Fuhrwerk. auf 
welchem ſich verſchiedene Eßwaaren befanden, einige 
Augenblicke in der Kögigsbergerſtraße unbeobachtet 
gelaſſen. Dies bemerkten mehrere halbwüchſige 
Burſchen und ſtahlen dem Beſitzer 2 Würſte und ein 
Brod vom Wagen. 0 

Verſchwunden iſt vor einigen Tagen ciner au, 
dem Neuftädterfeld wobn haften Fabrikarbeiterſrau in 
Spark ſſenbuch über 50 Mk., welches die Frau in 


Jede Dame ſollte wiſſen, 


einem Bett verſteckt aufbewahrte. Wie feſtgeſtellt, ſt 
das Geld berelts am Dienſtag von der hleſigen Spar- 
kaſſe von einem Unbefugten abgehoben worden. 

Ein Fenſter eingeſchlagen wurde am Mittwoch 
Abend dem Reſtaurateur T. in der Herrenſtraße. 
Ein Matroſe aus Tolkemit machte damit ſeinem 
Aerger Luft, weil er keine Getränke von T. verabfolgt 
erhlelt. Der Revler⸗Wächter faßte ihn aber bei der 
Beſchädigung ab und brachte ihn zur Poltzel⸗Wache. 

Aus der Ladenkaſſe geſtohlen wurde am 
Donnerſtag dem Händler M. auf dem Inn. Georgen ⸗ 
damm 3 Mk. Der Dleb war ein fünfzehnjähriger 
Junge. deſſen Eltern in der Gr. Scheunſtraße wohnen. 

Offene Stellen. Stadtſekretär in Schneidemühl, 
Aufangsgehalt 1400 M., Meldungen folort an deu 
Magiſtra in Schneldemübl. — Jüngerer Bürcauge⸗ 
hilfe beim Maglſtrat in Neuteich l. Weſipr., Meldun⸗ 
gen fofort an den Maglſtrat in Neuteich. — Kres- 
ſchreiber beim Landrathgamt in Strasburg l. Weſtpr., 
Meldungen an das königliche Landroatheomt in Suas⸗ 
burg. — Erſter Poltzel. Büreauaſſiſtent beim Magl⸗ 
ſtral in Halberftadt. Anfangsgebalt 1350 M., Mel⸗ 
dungen an den Magtſtrat in Halberftad'. — Nentart 
bel der Stadtkaſſ- in Lemgo, Meldungen ſolort an 
Magiſtrat. — Boliz!fergeont in Ponrath. Anfangs 
gehalt 800 Mark. Meldungen 'o'ort an den Amtsvor⸗ 
ſteber Sch fferdecker in Ponrath. 


Börſe und Handel. 


Danzig, 20 Mai ge treide e 


* n. Tendenz: Unverändert. A 
mſat: 200 Tonnen. 
inl. — 8 und weiß 161 
ellbunt 159 
Tranſit ochbunt und weiß 126 
“ M 125 
Regulirungspreis 3. freien Verkehr — 
Roggen. Tendenz Unverändert. 
inländiſ cher 108 
ee zum Tranft . . 7& 
Regulivungspreiß a. freien Verkehr. — 
Gerſte, große (656—680 g) „ 
leine (625660 g) 115 
geler int Maier En 123 
rbſen, mlänbtiche 13) 
. re 79 
Rübien. inländriche 205 


Spiritus markt. 

Danzig, 26. Mai. Spiritus pro 1% Lite 
kontingentirter loco 59,70 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 4% Br., —,— Gb., April-Mai rer 

Stettin, 25 Mai Yoco ohne Faß mu 70,— + 
— 39,90, loco ohne Faß mit — A fon bun- 
euer —.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 26. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 9d / 
Rendement —,—, neue 9,70 Nachprodukte extl. 
75 % ꝓRendement 7,70 tetig. — Gemahlene Ri- 
nade mit Faß 23 25 Melis I mit Faß 22,25 Gtetig. 


Glasgow, 26. Mai. (Schlußkurſe.] Mit d number 
warrants 45 sh 5 d. Matt. 


Viehmarkt. 
Berliner Central⸗Viehhof vom 26. Mai. 


Zum 5 ſtanden: 268 Rinder, 9894 Schweine, 
2136 Kälber und 674 Hammel. 

Die Rinder waren x ausverkauft. Bezahlt wurde 
33—39 & pro! Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ges 
räumt. Bezahlt wurde 42—45 A — ausgeſuchte Waare 
darüber — 3 10 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 
Bezahlt wurde 50-59 3 pro Bid. Fleiſchgewicht, 
ausgeſuchte Waare darüber. 

Am Hammelmarkt wurde galt ausverkauft. Bez. 
wurde 45—48 3., pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Sommer⸗Handſchuhe. 


Damen-Handschuhe mit doppelten Fingerspitzen 


Paar 20 Pf. 
Damen-Handschuhe mit ſeidenen Raupen, ſehr haltbar 
Paar 30 Pf. 
Damen-Handschuhe, couleurt, mit dickſeidenen Raupen 
Paar 35 P. TR 
Damen- Handschuhe, imitirte Karlsbader, hellgrau 
Paar 42 Pf. 


Damen- Handschuhe, imit. Su&de, coul., mit dick. Raupen 


Paar 55 Pf. 


Strümpfe und Socken. 


Frauen-Strümpfe aus Vigogne, gezwirnt, 
Paar 27 Pf. ng 
Spezialität: Echt diamantschwarze Damen- und 
Kinderstrümpfe; jedes Paar Strümpfe, welches 
in der Wäſche die Farbe verliert, wird unentgeltlich 


zurückgenommen. 
Kinder - Strümpfe. 
Gr. 1 2 3 4 5 6 
18 Pf. 23 Pf. 26 Pf. 32 Pf. 36 Pf. 40 Pf. ꝛc. 


Kinderstrümpfe aus beſtem prima Garn gearbeitet, mit 
doppeltem Knie 
1 2 4 5 6 


23 Pf. 25 Pf. 28 Pf. 35 Pf. 38 Pf. 44 Pf. ꝛc. 
Frauenstrümpfe, diamantſchwarz, von 27 Pfg. 
Frauenstrümpfe, gewebt, mit Sohle und Hochferſe, dia⸗ 

mantſchwarz, Paar von 40 Pf. 
Socken in Vigogne und Maco, Paar von 18 Pf. 


Gr. 


das Beste 


kauft. Ich führe nur Waaren von beſter Beſchaffenheit und verkaufe zu ſehr billigen Preiſen. 
Fiſcherſtraße 20. N. Frankenstein, Fiſcherſtraße 20. 


| W Grundſat des Geſchäfts: Großer, ſchneller Umſatz bei kleinem Nutzen zu ganz billigen Preiſen gegen Baar. | 


Blouſen. 


Parchend-Blousen, gute Parch.⸗Qual., v. 60 Pfg. 

Blouse, prima Parchend mit Glocken-⸗Aermel, Stück 1,30. 

Elegant gearbeitete Blouſen aus Parchend und Wollſtoff, 
Stück 1,50 bis 4,50. 


Schürzen. 


Fantasie-Schürzen, von 18 Pf. 

Wirthschafts-Schürzen, aus gutem Waſchſtoff 
von 60 Pf. 

Wirthschafts-Schürzen, mit Achſeln von 95 Pf. 

Kleider-Schürzen, von 1,65. 

Schw. Schürzen mit Spigen von 90 Pf. 

Kinder-Schürzen, Stück von 25 Pf. an. 


Unterröcke. 


Sommer -Unterröcke geſtreift, ſchöne Deſſins, 
Stück von 1,70. 

Gestrickte Unterröcke, Stück von 90 Pf. 

Parchend-Unterröcke, Stück 1,10. 

Alpacca-Röcke, Stück 3,00. 

Weisse Unterröcke, Stück 1,25. 

Weisse Unterröcke mit Stickerei, Stück von 1,80. 


R. Frankenstein 


Fiſcherſtraße 20. 


Corsettes. 


Corsetts mit 8 Stäben, Stck. 70 Pf. 

Drell-Corsetts mit Stahlſtangen Std. Mk. 1,00. 

Melirt Prima Drell-Corsetts mit 10 Stahlſtangen, 
Stck. Mk. 1,20. 

Cöper Drell-Corsett mit Gürtel u. Beſatz Stck. Mk. 1,60. 

Schw. Satin-Corsetts m. ſehr viel Stang. Stck. Mk. 1,90. 

Kinder-Corsetts Stck. v. 40 Pfg. 


Durch außergewöhnlich billige Abſchlüſſe von Stoffen 
verkaufe ſämmtliche Wäſche billiger wie bei mir noch 
nie dageweſen. 


Damenhemden, ein Stck. 90 Pf. 
Damenhemden, Dowlas mit Spitzen Std. 1,10. 
Damenhemden d. pr. Hemidentuch, Achſelſchluß, Stck. 1,40. 
Damenhemden, extra prima mit Handſtickerei, Stck. 1,60. 
Damen-Nachtjacken, bunt Parchend, Stück 80 Pf. 
Damen-Neglige-Jacken, weiß Dimite, Stück 1,25. 
Damen-Pique-Parchend -Jacken, Stück 1,10. 
Mädchen-Hemden, von gutem Stoff gearbeitet, Stück 
von 35 Pf. an. 
Dameu-Hosen, Stück 1,20 mit Stickerei. 
Herren-Hemden, Stück 1,00. 
ee een als Hemdchen, Stück 12 Pf., Jäckchen 


Chemisetts, Stück von 35 Pf. an. 
Kragen, Stück von 25 Pf. an. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Exaudi. 


Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Uhr: Herr Kaplan Spohn. 


Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
l. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil, 
1 BR ge 13 — 

orm. r: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 91 Uhr: Beide - 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer 


Selke. 
Einfeguung der Con rm 
| anden. 
Nach der Einſegnung eichte 57 


Abendmahl. 
Nach 114 Uhr: Rindergoiteßbienfl 
m. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
ge Leichnam⸗Kirche. 


Vorm. Uhr: 
Scheſſerdecke Herr Superintendent 


Vorm. 9% Ubr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
Reformirte Kirche. 

rg Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Nach der Predigt Communion. 
mittags 8 Ahe 00 eben 
1 r: Vorberei r hei⸗ 
ligen Eonmunion. wg 

ennoniten-&emeinde, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

n er Gottesdienſt der 

aptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
f Herr Prediger Horn. 
Dolungungs⸗Ferein: Nachm. 3—4 Uhr. 
onnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 
iger Horn. 

In Wolfsdorf Niederung leitet Vorm. 
9 Uhr und 
Hinrichs die 


) . d. M., Abends 
M Sonnabend, den 29. d. M, 
orgens, Beginn 8 ¼ Uhr, Neumonds⸗ 
Ya Uhr. 


. Prima 
Rind⸗, Hammel⸗, Kalb⸗ 
und Schweinefleiſch, 
Kalbs⸗ | Keulen, Rüden u. 

Hammel⸗ Cotelettes, 

Caſſeler Rippſpeer, 

f. kelrinderbruſt, 
Pötel⸗Kammſtück und Eisbein, 
geräncherte Schweins köpfe, 

zum Bauchſpeck, mager, 


ſowie alle 


feinen Fleisch u. Purltwaaren 


in nur la Qualität und Garantie für 
nur geſunde Waare empfiehlt i 


Max Täbel, 
Alter Markt 46, 
nächſt Ecke Schmiedeſtraße. 


Vorzüglich gute, blaue 
Kartoffeln, 


pr. 5 Ltr. 25 Pf, weisse für 5 Ltr. 

20 Pf. empfiehlt F. B. Sommerfeldt, 
Fiſcherſtraße 35. 

— 


tötet in fünf Minuten alle 
Fliegen, 
Scnaden, $löhe Janzen 


in Zimmer, 
Küche oder Stallung unter 
Garantie. 


— notwendig, hält 
8 relang, 15 Pfg. Zu haben 
in Elbing in den Apotheken. 


l. 


Elbing, Brückſtraße 25a. 
Aelteſte Schirmfabriku. Drechslerei. 
Gegründet 1870. 


Reichhaltiges Lager in 
Schirmen, Spazierſtöcken und 


Tabakspfeifen. 


er. 


5 


für Hand⸗ und Kraftbetrieb, bei ſchärfſter Ent⸗ 

rahmung, leichter Gang, einfachſte Reinigung, weil 

Trommel ohne Tellereinſatz, in 4 Größen ſtets 

auf Lager. Dazu paſſende Butter fässer, 
Butterkneter, Milchkannen und 

» Bassins, Kühler, Dampfentwickler, 

Pumpen, Transmissionen 
Tauchefässer und Eisschränke. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager in 


Gras- u. Getreide-Mähmaschinen 


welche ſich in der Elbinger Niederung im ſtärkſten Lager⸗Gras 
und ⸗Getreide vorzüglich bewährt haben. Da Nachfrage ſehr groß, 
bitte um zeitige Beſtellung. Original⸗Zeugniſſe liegen zur Anſicht. 


Erich Müller, EIbing. 
Filiale: Tilsit. 


Lanz’sche Dreschapparate, Deutzer Motore, 
Meierei- Anlagen, Feldbahnen. 
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„Ausſchank und 
Gal An Ve, 
N * 


7 
e LL 7 
Höcherlbräu. 


Vertreter: H. Arendt, 
Hotel Germania, Junkerſtraße 19. 


Tlaſch en-Abzu N bei Fritz Radtke, Brückſtraße 26, Rauf- 
CCC 


Flensburger Patent-Centrifugen 


von 


mann Adolf Barwig, Junkerſtraße 21, 
Gustav Phillipp, Holländerſtr. 1, Karl 
Kuhn, Kl. Scheunenſtraße 7. 


R. Kowalewski Nacht, 


Heil. Geistst 4 Heil. 
© A 7 strasse Eibin g © Wie 


„im Lachs“. 
Fabrik feinster Liqueure. 


Alleiniger Fabrikant des ächten Aromatique. 
Großes Lager von 


Arrac, Rum, französ. u. deutschem Cognac 


in allen Preislagen. 
Weingross handlung. 
Fruchtsaftpresserei. 


Billig, billig, flotter Handel 
War mein Grundſatz jeder Zeit, 

Dadurch ſchaff' ich ſtetem Wandel 

Zu der Kunden Einigkeit. 

Mag die Concurrenz auch toben, 

Ein jeder Kunde wird mich loben, 

Wenn er billig kaufen kann 


Seine Schuh bei Carl Nachmann. 


Zum Pfingſtfeſte Tg 


offerire für beſonders preiswerth e 
Herren-, Damen-, Kinder-ochnhe und -Siefel 


von den einfachſten bis zu den feinſten zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Maass ſowie Reparaturen werden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 


geführt. 
Carl Nachmann, Schuhmachermſtr., 
Fiſcherſtraße 19. 


Senſen, 


nur berühmte Fabrikate, als Schmidt, Kurtzhals u. ſ. w., 
Sensenschärfer, Sensenbäume, Sensenhämmer 


u. Amböschen, Heugabeln u. Harken. 


Stacheldraht 


um mit dieſem Artikel zu räumen, sehr billig. a 


Milchtransportkannen, 


wegen Aufgabe dieſes Artikels, An und unter Selbſtkoſtenpreis, 
owie 


sämmtliche Eisenkurzwaaren 


empf Carl Steppuhn, 


Alte Börſe. 


Inſtitut für Schaufenſterputzereien, Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
verbunden mit Glashandlung, 
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach einſchlagenden 
—— Reparaturen > — 


zu billigen Preiſen. WI 


R. Bedarf, Glaſermeiſter, 


7. Spieringſtraße 7. 


billi für auswärts inseriren will, wende 
I 19, sich an die eee älteste 

7 u. leistungsfähigste Annoncen- 
r ationell, Expedition von 


wirksam Haaseistein & Vogler, A-, 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261 


Zur Annahme 


5 empfehle 
Kleider-Stoffe 
in glatt und gemuſtert. 0 


Anzüge 


in allen Größen, ſehr billig. 


Kichard Lange, 


49. Waſſerſtraße 49. 


Säaämmtliche BG 


Schih paaren 


für 
Herren, Damen und Kinder 


2 zu koloſſal billigen Preiſen. = 


C. Ap. Völkner. 


Alter Markt 10 & II. 


Grosse Schluss - Auktion! 


Alter Markt 32. Im billigen Laden. Alter Markt 32. 


Heute, Sonnabend, Dienſtag und Mittwoch, Vormittags 


10 Uhr, werden die Reſtbeſtände des Elvira Fichtmann'ſchen Concurs⸗ 


lagers für jeden Preis öffentlich meiſtbietend verſteigert. 


Korbwaaren⸗ 
A 


Rosenthal, Auktionator. 


und Korb⸗Möbel⸗Fabrik. 


8 Kinderwagen in großer Auswahl. 
x Reisekörbe, Damenkörbe 


neueſter Fagçons. 


Luxusmöbel 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


to Mews, 
Fiſcherſtraße 28. 


Werkſtätte für Reparatur am Platze. 


Gaſthof zu Liep 


⸗Kahlberg. 


Angenehmer Aufenthaltsort mit ſchöner Aus ſicht | 


auf Haff und 


Höhe. 


Freundliches Gärtchen mit schattigen Plätzen. 
Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit. 


Kuhnlberg⸗ 


Klatt's Hotel 


nebſt guten Betten und anerkannt 
gutgepflegte Biere zu ME” 


Unterhalte ſtets großes Lager 
in 


Arbeiter- 
DEKIEIUNDE 


als 
Hoſen, Jacken, 
Hemden, Blouſen 


e. 


Richard Lange, 


49. Waſſerſtraße 49. 


Kartoffeln. 


Vorzüglich ſchöne, weiße, rothe und 
= blaue Eßkartoffeln 
empfiehlt billigſt 


C. Lange, Fiſcherſtr. 5. 
Kauta bak 


Kopenhagner, 


empfiehlt F. Becker, Schmiedeſtr. 1. 


Junge Mädchen, welche die Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können 


melden. A. 


ſich 
Kraft, Kalkſcheunſtr. 13. 


empfiehlt ſeine ſauber eingerichteten Zimmer 


guter 
ſoliden Preiſen. 


Küche. — Alte Weine und 
2 


Sommer wohnungen 


⸗Kahlberg. Einige Zimmer ſofort. 
l Gaſthof Liep- 


Sommer wohnung 


ſofort zu vermiethen, eee. 


. ——-—-— BEE 
Die erſte Sendung neue, delikate 


Matjes Heringe 


empfing und empfiehlt 


A. Danielowski. 


22 ͤ V 
Lehrling 
ge e 


Für den Neubau der Schleuſen in 
Mühlhof, Kreis Konitz, wird ein 


Bautechniker 


eſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
15 = den Reg.⸗Baumeiſter Dieck- 
mann in Konitz einzureichen. 


Tüchtige MU 


Gelbgiehergefellen 


i } dauernde Beſchäftigung. 
finden fe ee Gelbgießermeiſter, 
Bromberg. 


Allenſtein, 
Nichtſtraße 2. 


Eibiug 
Fiſcherſtraße 32. 


co, Deutsche Herrennoden 


Inhaber: J. & H. Levy, 
empfehlen ihr reich ſortirtes Lager 


ee fertiger eleganter Herren⸗Sommerpaletots 


Promenaden, Salon: und Trauanzüge, 


ſowie 


— Einsegnungs- und Knabenanzüge — 
in den rer Facons zu weit herabgeſetzten Preiſen. 


\ md d Brahigeflchte für Ei es ee 
Im lden 


I — Hühnerhüft etc, verzink- 
ten Stachelzaundraht, verzinkten und 
gelder, lange Jahre 1 je nach 
Sicherheit von 3%, % an, auf ländliche 


Iſcwaren glatten Jaundraht, ge⸗ 
Iglähten und verzinkten Dachdruht, Lese w ede ne len be 


1 trage zu begeben. 


; 7 3 aundrahthaken m Huspen zum Elbinger Hypotheken⸗Comptoir, 
Befeſtigen des Drahtes, ſowie geschmiedete und Belt Moritz Hurwitz, 
nügel in allen Dimenfonen Junkerſtraße 16. Sprechzeit 1—4 Nach. 


empfehlen bei großem Lager zu billigem Preiſe Briefl. Anfragen iſt Rückporto beizufügen. beizufügen. 


Gebr. Ilgner. „ss um Left, 
Kinderwagen, Sportwagen! 


trockene Pflaumen und 
BWGBackobft 
empfiehlt billigſt 

1 Waggon circa 200 Kinderwagen, beſtes] k. Lange, Fiherfr. 5. 
Fabrikat, in 60 verſchiedenen Ausführungen, von 
den hilligſten bis zu den eleganteſten, mit vernickel⸗ 
tem Untergeſtell und Gummirädern, empfehlen, da 
bei Waggonbezug die Fracht erheblich billiger, zu 
bedeutend billigerem Preiſe. 


Gebr. Jigner. 


Belle aus Stahlblech herge- 
ftellte, dreimal berzinnte 


Transporl-MilCDkannen 


e und Milchſatten, berzinnte 
u. email. Milch- u. Waſſer⸗ 
eimer, email, verzinnte und 
gutzeiſen emaillirte Kochge⸗ 
ſchirre in la Qualität, 
ſowie prima 
Nickel⸗Kochgeſchirr 


empfehlen unter Garantie billigſt 


Gebr. Ilgner. 


Eiſerne Garten⸗ 
tiſche, Garten⸗ und 
Pr | Kirchhofsbänke, 
3 Gartenſtühle, 
Triumphſtü hie, Kinderſtühle ꝛc. ꝛc. 


empfehlen bei großer Auswahl zu billigem Preiſe 


ebr. Jigner. 


Sitellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Burean in Dresden, Reinhardſtr 


Gasthof 


mit ca. 30 Morgen Land, einſchließlich[ Mi 
Wieſen, an einer Kreischauſſee in Kgl.! 
Forſt gelegen, beliebtes Ausflugsziel der 
Einwohner einer 4 Kilometer entfernten IR 
Stadt von ca. 6000 Seelen, iſt mit 
voller Ernte, lebendem und todtem In⸗ 
ventar für 18 000 Mk. mit 6000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Dampfbrauerei Dt. Krone 
Weſtpreußen. 


Mein Grund ſlück 


in Szabda bei Strasburg, Wpr. 160 
Morgen durchweg guter oden und in 
guter Kultur, vollſtändiges lebendes und 
todtes Inventar, gute Wirthſchafts⸗ 
gebäude, von der Kreisſtadt und der 
Bahn 3 Kilm. Chauſſee, Hypothek Land⸗ 
ſchaft, Anzahlung 12000 Mk, iſt fofort 


zu verkaufen. 
M. Gogolin. 


Grundftüks-Derkanf 


zu Fiſchau bei Altfelde. 

Zum freiwilligen Verkauf der zum 
Nachlaſſe der verſtorbenen Hofbeſitzer 
Jacob und Barbare, geb. Froese- 
Rahn'ſchen Eheleute gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Fiſchau Nr. 13 und 14 des Grund⸗ 
buchblattes, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, einer Inſtkathe und einem Ge⸗ 
ſammtflächeninhalte von 33,91,90 Hectar 
nebſt dem vorhandenen lebenden und 
todten Wirthſchafts⸗Inventarium, habe 
ich im Auftrage der Erben einen Termin 
im Grundſtücke Fiſchau Nr. 13 zu 


Sonnabend, den 12. Juni d. J., 


— 2 m F t 1 2 2 
1 155 es Dl 8 Autmittags = Ah, nit dem 
Empfehle dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend meine | gelest, zu dem ich n 
Bemerken einlade, daß außerdem noch 
hochfeinen A uiabe - Liqueure ® etwa 9 Hektar katholiſches Pfarrland in 
ſowie ® Pacht mit . 50 1 
und jeder Bieter beim Angebot ein 
feine Jam. Bums und nur import. Cognacs. 3 Bietungekaution von Mk. 1000 in Baar 
8 Gleichzeitig halte ich oder ſicheren Werthen zu hinterlegen hat. 
® Danzi er Jopenbier, a © Ale übrigen Bedingungen werden im 
von Herren Aerzten cn s empfohlen, ſtets auf Lager. @ | Termine bekannt gegeben. 
8 i Jacob Klingenberg, 
0 iegenort, 
= F 1 112 3 AMZERN, Auctionator und vereid. Gerichts⸗Taxator. 
In einer Provin ialftadt Oſtpreußens 
2 Ve Geiſtſtraße Nr. 21. ® iſt eine gut Arge rentable B 


Größtes Lager 
Billigſte Bezugsquelle 
für Särge mm 


in Metall und Holz, in jeder Größe und 
3 Form, nebſt vollſtändiger Ausſtattung, 
ſowie alle Arten 


8 Möbel. eg 
F. Herrmann, Tiſchlermeiſter, Brückſtr. 29. 


Handelsgärtnerei 


mit zwei maſſiven Wohnhäuſern, Ge⸗ 
wächshäuſern, Stall und Nebengebäuden, 
60 —70 Miſtbeetfenſtern, ſchönem Obſt⸗ 
garten, krankheitshalber von ſofort zu 
verkaufen. Kaufpreis 36 000 Mk. bei 
9: bis 10 000 Mk. Anzahlung. Offer⸗ 
ten bitte zu richten an Gärtnereibeſitzer[ 
Julius Bartel, Sensburg. 
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Auverändert billige Preise. 


Löffelmechanik, 5 öſig, Paar = 8 3, 


MechanikehneTöffel 5, Paar . Il. 


Löffelmechanik mit beſter Stahl⸗ 
Contrefeder, 5 öſig, 


Paar für 12 0, r 


Mechanik ohne Löffel mit beſter 5 
Stahl⸗Contrefeder, 5 öſig, Paar für 10 3,2 ® — 
Hohlbandſtäbe, graum. wih aß oc Se für 5 3, E 2 
Erſatz für Fiſchbein, gekapſelt und - Bean 
gelocht, Schirtingüberzug, Dtzd. für 9 3, = 2. 
Corſetiſtäbe, ſchmal, Schirtingüberzug, Dtzd. 12 ), : ey 


Haken und Augen (lafirt) Ya Pfd. für 7 ,—ñöͤ5ẽé 

Haken und Augen auf Karten ſchwarz Karte für, 3 Karten für 120, 
genäht weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 3, 

Stecknadeln mit beſt geſchliffenen a für 4, 3 Pack für 10 9, 
Spitzen, ck für 8, 3 Pack für 20 3, 

Stecknadeln (dieſelbe Qualität) 5 Nadelbüchſe für 5 u. 10 6, 

Schwarz Stecknadeln Karte für 

Tuchnadeln mit ſchwarzem Kopf 12 Stück für 5 


Pulnadeln 12 Olk. für 10 Pl. 


Stopfnadeln. geſchliffene Spitzen, 10 Stück für 5 0, 
Sicherheitsnadeln 2 St ? 
Stricknadeln Shi „1 3, 

Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen Spiel 18 4, 3 Spiel für 10 9, 


Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 1 

Beſte ſtählerne Häkelhaken Stck. fü 1 3 und 5 d, 2 
Beinhaken Stück für 4 Sau 
100 Stck. 4 Pack à 25 Stck. Nähnadeln 3 3, 8:8 
100 Stck. 4 Pack à 25 Std. Viktoria⸗Etiquette 2 5 


Stahl Goldöhr⸗Nähnadeln 

Fingerhüte, 

Fingerhüte (Stahl) 

Prima Cöperband, I. Qual. 

Cöperband II. Qualität Stck. 6 Mtr. für 5 0, 

Prima weiß Leinenband 3 Stck. für 18 9, 

Geſtreift Schürzenband I. Qu. Std. 1 1 3 Stck. für 20 3, 

Geſtr. Schürzenband II. Qu. Stck. 3 Mtr. 4 6, 

Echt blau Leineuband (2embreit) 3 Mtr. für 10 3. 

Jaconettband(wß, roth. roſa, hellbl.) Stck. 10 Mir. für 18 3, 

Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mtr. für 10 

Taillengurtband, weiß, grau, ſchwarz, Mtr. f. 3 ‚10 Mtr. f. 529, 

Cöper⸗Gurtband mit Goldfaden durchwirkt, Stck. 5 Mtr. für 18 9, 

Abgepaßt Gurtband m. Verſchluß Stck. für 6, 3 Stck. für 16 4, 
Mtr. für 7, 9, 12 J, 


fir pl 


100 Stück für 18 5, ; 
2 Stück für 1 J, 12 Std. Me 57 RB 
Stck. für 4, 3 Stck. für 10 9, = 
Std. 3 Mir. für 4, 6 Mir. für 8 5, 


10 Pack Paarnadeln 


Tacken gaarnad 2 Pina. AI 
r ̃²˙ AB 


Stck. ur 
Haarnadeln mit vergold. Kopf Carton 12 V Sic für 13 3, 
Haarſpangen (ſehr haltbar) Stck. für 6, 3 Stck. für 16 9, 
Schuhknöpfe 10 — für 103 


Schuhknöpfler Stck. für 1 3, 6 2 für 5 — 


Prima Leinenknöpfe, 3 Dutzend für 10 3, 

Nickelknöpfe (I. Dualität) 3 Dtzd. für 7 J, 

Mechanik⸗Kragenknöpfe Dip. für 10 3 

Kragenknöpfe 12 Stck. für = — 

3 Stück für 6 und 8 Pf. 50 

Breite Schuhſenkel 5 Paar für 4 3, 
Schuhſenkel, lang 3 Paar für 4 3, 
Angehäkelte weiße Zackeulitze Std. 3 Mtr. für 6 3, 

Hut⸗Gummiband Mtr. für 3 3, 

Strumpf⸗ Gummiband Mtr. für 6, 10, 15, 25 5, 

Schweißblätter Paar für 8 d, 

Rockſchnur, 6 ½ Meter für 9 9, 

Hereulescordel, 6 Meter für 15 9, 


Mtr. für 8 3, 


Plüſchvorſtoß II. Qualität 
4 Meter für 12 6, 


Vorwerk Plüſchvorſtoß, 


Moirde-Rodfutter, Meter von 20 ) an, 
Cöperfutter is Mtr. von 30 3 an, 
Grau / Schwarz Satin⸗Dowla 

Taillenfutter Mtr. von 45 3 an, 
Rockgaze Mtr. von 18 3 an, 
Elaſtiegaz für 28 9, 
Elaftiegage I Qualität für 35 6, 
Centimetermaaße für 4 


Prima Maſchinengarn Rolle 1000 Yard für 30 5, 
(Oberfaden) bekannt beſte haltbarſte Marke 4fach, 3 Rollen für 85 J, 


| Beſt Maſchinengarn (Oberf.) 
fach, Role 1000 Yard für 22 Pf. 

Prima Maſchinengarn (Unterf.) Role 1000 Yard für [I BF. TL 

Prima Maſchinengarn Rolle 200 Yard für 7 3, 
arn 

Nite u Role 200 Yard für 8 mn füt 

Nähſeide, ſchwarz, I. Qual. 3 große Docken für 10 „eingeführt 

Me farbig, I. um 650 5 110 en 8 15 
w ü offen für 

Ei ge Gele 6 Rollen fur 10, 12 Rollen für 18 0, 

Heſtgarn (große Doden) d. für 6, 4 DE. für 22 3, 

Weiß Stopfgarn 


Rolle für 5, 3 Rollen für 12 9, 
Nähgarn (G. G. 6 Knäuel für 10, Karton 24 Rollen 


len fte 10 3, 

rima Leinenzwirn 7 Rollen für 

—.— Leinenzwirn 3 große Lagen für 12 und 25 9, 
Echt türkiſchroth Zeichengarn 4 Rll. für 10, 25 Rll. für 53 8. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 29. Mai 1897. 
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Aus den Provinzen. 


Marienburg, 27. Mal. Ein 
eigener Art beſteht ſeit dem 1. d. Mis ein Bahn 
ftrede Neuteich⸗Marienburg. Den Fahrweg legt man 
bequem in einer Stunde zurück. Benutzt man jedoch 
unſere Secundärbahn, die offenbar gerade für den 
* gebaut iſt, dann gelangt man mit dem 
* wobl auch in derſelben Zeit hin, was 
a merhin ſchon anerkennen wollen, aber man 
Erledl or ſechs Uhr Abends nicht zurück ſein. Für die 
bu 1 auch des kleinſten Geſchäftes braucht man 
Ki einen ganzen Tag, bei einer Wegewelte von 

— guten Meile! — Fährt man mit dem Nach⸗ 
5 agszuge, dann bleibt man zunächſt in Simons⸗ 
orf anderthalb Stunden liegen, hat für Marienburg 
1. Sie S8 un ‚gentebt auf der Rückfahrt 

erma 

Seeger eine Ruhepauſe von einer 
enburg, 25. Mal. Ein tragiſches Ende 

1 bier geſtern der Baron Sigtsmund von Born, 
8 1 ein größeres Gut verweltete, ſpäter ſich 
Sur runke und anderen Laſtern ergab und von 
f a" zu Stufe bis zum arbeitsſcheuen Indivlduum 
1 Er verkehrte ſchon ſeit Jahren mit den ver⸗ 
Lommenften Perſonen und bielt ſich nur in Schnaps. 
nelpen auf. Geſtern Nachmittags hatte er in einem 
okale in Hoppenbruch dicht bei Marienburg derartig 
dem Schnapſe gehuldigt, daß er gleich darauf verſtarb. 

Marienwerder, 27. Mal. In körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit feierte geſtern der greife Pfarrer 
em. Herr Dr. Krieger mit feiner Ehegattin, umgeben 
von Kindern und Kindeskindern, das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Thorn, 24. Mai. Beim Baden in der Weich⸗ 
ſel ertranken geſtern bei Treporſch ein Soldat der 
7. Compagnie des Fußartlllerle⸗Regiments Nr. 11 und 
vorſtat ige Sohn eines Arbeiters Flahr aus Jakobs⸗ 

dt. 


Bromberg 25. Mai. In einer geſtern hier ab⸗ 
gehaltenen Bürgerverſammlung wurde eine ſcharfe Er⸗ 
klärung gegen das Vereinsgeſetz angenommen. 

Proſtten, 24. Mal. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich am Freitag voriger Woche hier in einer 

chmiede. Dort war ein jüdiſcher Schmied aus Bo» 
guſſen damit beſchäftigt, ein Pferd zu beſchlagen, und 
mit feiner Arbeit eben fertig geworden, als das Pferd 
ausſchlug und den Schmled an der Kinnlade ſo bef⸗ 
tig traf, daß der Unterkiefer vollſtändig zerſchmettert 
wurde und Knochentheile bis in das Gehirn drangen. 

Der Veruaglückte ist feinen Verletzungen erlegen. 

Johannisburg 25. Mal. Von einem ſchweren 
Unglücksfalle iſt die Familie des Lehrers Sulimma 
aus Pilchen betroffen worden. Der 15jährige Sohn 
Max Sulimma, der ſich in der hieſigen Präparanden⸗ 
anſtalt für das Lehrſach vorbereitete, badete geſtern 
Mittags mit mehreren ſeiner Schulgenoſſen im Biffel- 
fluß. Als er in der Mitte des Fluſſes war, ging er 
plötzlich unter und verſchwand vor den Augen der 

Ubadenden. Es wurden jofort Rettungsverſuche 
angestellt und der Verunglückte nach kurzer Zeit ge⸗ 
laden und aus dem Waſſer gezogen. Lelder ver⸗ 

eſen alle Wied erbelebungsverſuche erfolglos. 

8 Pr. Eylau, 25. Mal. Der Megiftrat biefiger 
tadt hat gegen die Tuchmacherinnung am 12. d. M. 
lage beim Bezirksausſchuß erhoben, well fie ſich auf 

eine Aufforderung deſſelben geweigert hatte, die Innung 

aufzulöſen, zu welcher Forderung der Magiftrat ſich 
nach der Gewerbeordnung berechtigt glaubte. Die 

Tuchmacherinnung deſtebt zwar augenblicklich nur noch 

aus drei Meiftern, von denen keiner mehr das eigent⸗ 

liche Tuchmachergewerbe betreibt. Wohl aber betreiben 


Herzenskämpfe. 


Roman von Karl von Leiſtuer. 
Nachdruck verboten. 
10) f 
„Bianka gelobte, dieſer Mahnung zu folgen. 
Sie nahm zärtlich Abſchied von Marietta und 
tröſtete die bittere Zähren vergießende Wittfrau mit 
dem Verſprechen, daß ſie den zukünftigen Gatten 
— 4 wolle, recht bald mit ihr nach Italien zu 
Jene aber war nun wieder allein, wie ſie es 
geweſen nach dem Tode der Eltern, dann wieder 
nach dem Verluſte des biederen Ehemannes und 
nochmals eine Reihe von Jahren hindurch, nachdem 
Paul feinen Schützling in das Penſionat geleitet 
aa Trotzdem, daß ſie die völlige Einſamkeit 
naſt gewohnt zu ſein vermeinte, ward es ihr 
Be heute wieder recht ſchwer ums Herz, als fie 
Mals daß ſie Bianka nun vielleicht zum letzten 
A als Mädchen vor ſich geſehen habe. Bei 
liebtes etwaigen ſpäteren Wiedersehen würde ihr ge⸗ 
geword Pflegekind Gattin, vielleicht ſchon Mutter 
ri dftehen fein und dann mußte fie ſelbſt weit zu⸗ 
auf deſſe binter den Andern, die größere Rechte 
Abend 1 1 beſäßen. Als es erſt vollends 
Dämm licht 1 und die Vereinſamte bei trübem 
ih de in ihrem Kämmerlein ſaß, da nahmen 
re wehmüthigen Beklemmungen nur noch zu und 


2 5 auf Zähre rann über die blaffen Wangen 


4 kommen i 
Gräfin fi „nachdem Bianka und 
die 855 2 Gehn er hatten, zu ihr, 
re Thränen tro end, erh 5 
uachzuſehen, wer der ſpäte Anme U a 
fie gelangte nur bis zur Schwelle ihres Gemaches 
deſſen Pforte nun haſtig aufgeriſſen ward. | 
Das Mädchen, welches fie vor wenigen Stunden 
verlaſſen und das ſie in Jahren nicht wiederzuſehen 
vermuthet hatte, es lag nun ſchluchzend wieder in 
en Armen der Pflegemutter, ſo erregt, daß es an⸗ 
fänglich kein Wort hervorzubringen vermochte. 
„Was iſt Dir begegnet, mein theures, ſüßes 


wei derſelben in ausgedehntem Maßſtabe eine Woll⸗ 
ke die wohl als ein ſehr bedeutender Zweig 
der Tuchwebekunſt angeſehen werden darf, ſomit glaubt 
die Innung den Nachweis führen zu können, daß ſie 
lebenskräftig iſt und hat deshalb eine Gegenklage beim 
Bezirksausſchuß eingereicht. Sie weigert ſich hauptſäch⸗ 
lich deshalb ihre Vereinigung aufzulöſen, weil im Laufe 
der Jahre, als das Tuchmachergewerbe noch florirte, 
ein erhebliches Kapital angeſammelt iſt, das nach Auf⸗ 
löſung der Innung an die Stadtgemeinde fallen würde. 
Es gehört ihr u. a. die Walkmühle, die dem Eylauer 
Tuchmachergewerk im Jahre 1682 vom Großen Kur⸗ 
fürften zur Beförderung des Handwerks erbaut und 
geſchenkt worden iſt, dazu einige Morgen Land um 
dieſelbe. Weil aber, ſeit die großen Fabriken Tuch 
billiger und in beſſerer Qualität liefern konnten, das 
Kleingewerbe erſichtlich in Verfall gerieth, wurde auch 
die Walkmühle außer Betrieb geſetzt. Jetzt ſtellt ſich 
aber immer mehr und mehr das Bedürfniß heraus, 
dieſelbe wieder in Stand zu ſetzen, da die Wollſpinnerel 
jährlich viele Stücke Tuch, die die Landbevölkerung 
ſelbſt gewebt hat, nach auswärts zum Walken ſchicken 
muß. Die jetzigen Mitglieder gehen deshalb auch mit 
der Abſicht um, den Betrieb wieder aufzunehmen, um 
fo die Innung noch lebenskräftiger zu geſtalten. Auf 
den Ausgang des Prozeſſes darf man geſpannt ſein. 
Heiligenbeil, 24. Mat. Eine junge Dame aus 
Thierau fuhr im März dieſes Jahres nach Königs⸗ 
berg und von dort nach Berlin. In dieſen Tagen 
erhielten nun die Angehörigen die Nachricht, daß dle 
Dame als Leiche im Rhein gefunden worden jel. Ob 
ein Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 
Königsberg. 26. Mai. Bei der heutigen 
Ziehung der Pferdelotterte fiel der erſte Haupt⸗ 
gewinn leine Doppelkaleſche mit Viererzug) auf 
Nr. 21 156; der zweite Hauptgewinn (ein Coupee 
mit 2 Rappen) auf Nr. 73 588; der dritte (Halb⸗ 
wagen mit 2 Rappen) auf Nr. 158 402; der vierte 
(Cavalterwagen mit 2 Füchſen) auf Nr. 49 655; der 
fünfte (Jagdwagen mit 2 Rappen) auf Nr. 10 181; 
der ſechſte auf Nr. 155 528; der ſiebente auf Nr. 
88 397; die ferneren Hauptgewinne fielen auf die 
Nummern: 105 206. 135612, 23155, 86 100, 


5186, 91091, 148 595, 84632, 151257, 112 530 


79 211 69146, 135590, 105 011, 55 959, 30 806. 
57 294, 78 599, 111790, 79 907, 82 901, 91087, 
3634, 140 870. 103 047, 116 741, 129 887, 88 593, 
136 163, 47 771. 49 722. 88512. 87 028. 21 343, 
109 787, 119 392, 128 037, 19 898, 116 957. 51714, 
117 199, 64 317, 99 663. (Ohne Gewähr.) 

Königsberg, 26. Mal. Die Bernſteinfirma 
Stantien und Becker in Königsberg wird der 
„Hart. Ztg.“ zufolge in eine Aktlen⸗Geſellſchaft 
umgewandelt. Das gegen den Inhaber der Firma, 
Geheimen Kommerzienrath Becker ſchwebende Verfahren 
wegen ſeiner in dem Bernſteinprozeß mitgetheilten 
angeblichen Aeußerung, welche das preußiſche Be⸗ 
amtenthum zu beleidigen geeignet geweſen wäre, ſoll 
niedergeſchlagen ſein. — Ein verhängniß⸗ 
voller Brand, bei dem leider ein Menſch in 
den Flammen umgekommen iſt und ein 
zweiter durch einen Sprung auf die Straße ſich 
lebensgefährliche Verletzungen zugezogen hat, fand 
heute früh bald nach Mitternacht auf dem Naſſen 
Garten ſtatt. Um jene Zeit war das Feuer in dem 
Haufe Karlſtraße Nr. 3 ausgebrochen; ehe die fofort 
benachrichtigte Feuerwehr aber die weite Strecke dort⸗ 
bin zurückgelegt hatte, war der Brand in dem von 
ſieben Familien bewohnten Fachwerksgebäude, in 
welchem parterre ein Materlalwaaren⸗ und Schank⸗ 


wird, ſo bedeutend vorgeſchritten, daß die Treppen 
bereits in Brand ſtanden. Der bejahrte Schwieger 
vater des Herrn Seidler ſah ſich deshalb, da kein 
anderer Weg zur Flucht da war, genöthigt, aus dem 
Fenſter ſeiner im dritten Stockwerke befindlichen 
Wohnung auf die Straße zu ſpringen, wobei er ſchwere 
Verletzungen davontrug, die feine Ueberführung nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe nothwendig machten. 
Den anderen Bewohnern war es geglückt, mit dem 
nackten Leben davonzukommen. Das Gebäude Karl- 
ſtraße Nr. 3 iſt ſammt ſeinem Inhalt total ausgebrannt, 
auch der Rumpf vernichtet worden. Während des 
Brandes vermißte man den Faktor des Seidlerſchen 
Geſchäfts, der auf dem Dachboden geſchlafen hatte. 
Bei der Abräumung durch die Feuerwehr wurde die 
Leiche des Faktors als verkohlter Fleiſch⸗ 
klumpen am Bodenſenſter gefunden, bis wohin ſich 
der junge Menſch offenbar von ſeinem Lager aus 
geſchleppt hatte. Die Ueberreſte wurden nach der 
Anatomie geſchafft. 

Lautenburg, 25. Mal. Am Freitag entlud ſich 
in der Umgegend ein heftiges Gewitter, welches von 
einem wolkenbruchartigen Regen und ſtarkem Hagel⸗ 
ſchlag begleitet war. Am meiften haben die Ortſchaf⸗ 
ten Gr. und Kl. Leszuo gelitten. Dort iſt die ganze 
Ernte vernichtet. Von etwa 40 ſchwer betroffenen 
Bauern iſt nur ein einziger verſichert. 


Vermiſchtes. 


— Hochzeitstag und Aberglaube. Wenn je 
eine Gelegenheit es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
daß Göttin Fortuna ihr holdes Antlitz ſtrahlend und 
ohne die geringſte Falte zeigen möchte, ſo iſt es, wenn 
zwei liebende Herzen im Begriffe ſtehen, den Bund 
fürs Leben zu ſchließen. Selbſt der geringfügigſte 
Unfall am Hochzeitstage wird von den zunächſt Be⸗ 
theiligten in den meiſten Fällen als mehr oder weniger 
bedeutungsvolles Omen betrachtet und verdirbt nicht 
ſelten die Freude des feſtlichen Tages. Oft nun iſt 
diefer völlig unberechtigte Aberglaube die Urſache ge⸗ 
weſen, daß eine Hochzeit überhaupt nicht ſtattſand. 
Eine kürzlich erſchlenene intereſſante Schrift verzeichnet 
einige beſonders bemerkenswerthe Fälle. Fin Braut⸗ 
paar, das mehrere Jahre verlobt war, ſah endlich 
den Tag anbrechen, an dem die geſetzliche Vereinigung 
erfolgen ſollte. Von leicht erkzärlicher Aufregung 
ergriffen, zerbrach die etwas nervöſe Braut beim An⸗ 
Heiden einen Spiegel. Ueber dieſen Vorfall geriet fie 
dermaßen außer ſich, daß fie in Weinkrämpfe verfiel 
und ſich dann an dieſem „unheilvollen“ Tage 
auf keinen Fall trauen laſſen wollte. Selbſt der 
zärtlichſten Ueberredungskunſt des Bräutigams gelang 
es nicht, daß eigenſinnige Mädchen umzuſtimmen, 
und endlich verließ dieſer in hellem Zorn das Haus 
feiner Braut, um nie mehr zurückzukehren. — Noch 


Nr. 124. 


einer kürzlich in London ſtattgefundenen Trauung fiel der 
Braut, die ihre Heimath jenſeits des Oceans hatte, 
eine große Fenſterſcheibe aus dem Oberlicht auf den 
Kopf. Trotzdem die junge Dame ziemlich ſchwere 
Verletzungen davontrug, verlor ſie dock keinen Augen⸗ 
blick den Muth. Sie ließ ſich ſchnell ihren Kopf ver⸗ 
binden, und im übrigen konnte nichts ſie bewegen, 
den feierlichen Akt auch nur bis zum nüchſten Tage 
aufzufchteben. — Ein ebenfalls recht unangenehmer 
Vorfall, der nicht ganz ohne komiſchen Beigeſchmack 
iſt, ereignete ſich bei einer amerikaniſchen Hochzeit, die 
in einem großen, ziemlich einſam gelegenen Farm⸗ 
baufe in dem Staate Pennſylvanien gefeiert wurde. 
Das eben getraute junge Paar wollte ſich ge⸗ 
rade mit ſeinen Gäſten zum Hochzeitsſchmauſe 
niederlaſſen, als plötzlich eine Bande von vier⸗ 
zehn unheimlich ausſehenden Geſellen erſchlen und, 
wie auf den erſten Blick zu erkennen war, 
nicht in wohlgemeinter Abſicht. Da die Gäſte nicht 
die Vorſicht gebraucht hatten, ſich vorher zu bewaffnen. 
ſo wurden ſie ſchnell genug überwältigt, ihres Geldes 
und ſämmtlicher Schmuckſachen beraubt und mitſammt 
dem jungen Ehepaar in ein Zimmer geſchleppt, aus 
dem kein Entkommen möglich war. Hier eingeſperrt, 
verbrachten die Bedauernswerthen qualvolle Stunden, 
während die freche Gaunerbande es ſich an der reich⸗ 
beſetzten Tafel wohl fein ließ. Nachdem alles Genieß⸗ 
bare ſpurlos vertilgt war, ſuchten die Einbrecher mit 
ihrer Beute das Weite. Sie hatten ſogar den Rock 
des Bräutigams mit dem Trauſchein in der Taſche 
mitgehen heißen. Trotz alledem hat fi das junge 
Paar nicht einen Augenblick der Befürchtung binges 
geben, daß dieſer Vorfall oder vielmehr Ueberfall am 
Hochzeitstage von irgend welcher böſen Vorbedeutung 
für ihr künftiges eheliches Glück fein könnte — und 
fie hatten ganz recht. 2 23 
— Aus Sibirien wird der „Nowoje Wremja 
geſchrieben: „Es iſt unglaublich welch eine Ver⸗ 
änderung in den letzten drei Jahren ſich hier voll⸗ 
zogen hat! In Omsk, Tomsk, Krasnojark, wo der 
Gedanke einer Reife noch vor zwei Jahren mit dem 
Begriff räuberiſcher Ueberfälle und halsbrechender 
Trolkas eng verbunden war, hat man heute die 
ſchönſten Waggons und eine vorzügliche Elſenbahn. 
Von Krasnojarsk führt eine Fähre über den Jenlſſel, 
und der Zug geht noch 350 Werft nach Oſten. 
Beginnt man mit der Elſenbahn von Tſcheljabiusk, 
jo iſt im Innern Sibiriens ſchon eine Strecke 
von 2400 Werft befahrbar. Die mächtigen Brücken 
über den Tobol, Iſchim, Irtiſch, Ob, Tom, 
Kiu zeugen von dem Fleiß, der auf den Bau dieſer 
Bahn in ſolch kurzer Zeit verwendet wurde. Elende 
ſibiriſche Dörfer haben ſich in ſchmucke Stationen ver⸗ 
wandelt, fo z. B. Novomikolajewsk, das in dieſen drei 
Jahren eine Bevölkerung von 6000 Einwohnern, 
Schulen, Magazine und eine Kirche erhalten hat. 


trauriger in feinen Folgen war ein merkwürdiger] Auf der unendlichen Aus dehnung der Barabiu⸗Steppe 


Zufall bei einer Trauungsfelerlichkeit, die vor kurzem 
in Böhmen ftattfand. Ein junges, glückſtrahlendes 
Paar ſtand vor dem Altar und erwartete hochklopfenden 
Herzens das Erſcheinen des Geiſtlichen. 
erloſch eine der Altarkerzen, und zwar diejenige, vor 
welcher die Braut ſtand. Mit einem Schrei des 
Entſetzens ſank das junge Mädchen bewußlos in die 
Arme ihres Verlobten. Alle Belebungsverſuche blieben 
fruchtlos, und in wenigen Minuten hauchte die Un⸗ 
glückliche ihren Geiſt aus. 
nämlich allgemein der Aberglaube, 
Altarlicht während der Ceremonte erliſcht, derjenige, 
an deſſen Sekte es ſteht, einen jähen, frühzeitigen Tod 
erleiden muß. — Viel weniger Bedeutung legen dle 


geſchäft von dem Kaufmann Herrn Seidler betrieben 1 Amer:kanerinnen derartigen Vorkommniſſen bei. Bei 


Kind?“ Marietta fragte dies in zärtlich beſorgtem 
Tone. Die unerwartet Angekommene aber brach 
nun in die leidenſchaftlich hervorgeſtoßenen Worte 
aus: 

„O laß mich bei Dir bleiben, Mutter Marietta! 
Verſtoße nicht auch Du mich, wie Jene mich ver⸗ 
ſtoßen hat!“ 

„Mein Gott! Was iſt geſchehen? Sprich, 
meine Bianka und vertraue Der, die Dich ſtets 
mütterlich geliebt hat, Dein Leid!“ i 

„O wie ſehr habe ich mich aufs Wiederſehen 
gefreut und wie ſehnſüchtig wird auch er meiner 
Ankunft harren. Und jetzt — jetzt — — wer 
weiß, ob und wann ich ihn wiederfinde! Ach, 
warum muß ich dieſen Konflikt erleben zwiſchen 
Selbſtachtung und heißer, inniger, unendlicher 
Liebe?!“ 

Als Marietta das weinende Mädchen unter 
tröſtendem Zuſpruch zu einem Sitz geleitet hatte 
und dieſes ſich allmählich etwas erholt hatte, ſo 
berichtete Bianka endlich in zuſammenhängender Er⸗ 
zählung die Vorgänge des Abends. 

Sie hatte der Gräfin, wie es mit Marietta 
verabredet worden war, ihre Liebe zu Paul und 
deſſen erklärte Gegenliebe geſtanden und fie gebeten, 
ſie unverzüglich in ihre Heimath begleiten zu dürfen. 
Hierbei hatte ſie natürlich gehofft, die Gräfin 
Martha werde es nun für ſelbſtverſtändlich halten, 
daß die Braut dem Zuge ihres Herzens folge und 
Paul nicht länger vergeblich warten laſſe. Aber ſie 
ſah ſich bitter getäuſcht; denn die ſonſt rückſichts⸗ 
volle Dame ſchien trotzdem keineswegs ihre Be⸗ 
gleitung zu wünſchen. Vielmehr behauptete ſie, 
Marietta das Verſprechen gegeben zu haben, ihr 
die geliebte Pflegetochter nicht ſobald wieder zu 
entführen und erbot ſich, Paul gegenüber Biankas 
Zurückbleiben zu rechtfertigen, ſo daß Letztere die 
ſchmerzliche Ueberzeugung erlangte, man müſſe ihrer 
im gräflichen Haufe vollitändig überdrüſſig geworden 
ſein und die Gräfin ſelbſt handle nur nach einem 
ſchon vor der Abreiſe mit ihrem Gatten verein⸗ 
barten Plan. ; 

Mit Mühe hatte Bianka, ihren ganzen weiblichen 
Stolz zu Hüfe rufend, die Thränen unterdrückt, 
welche dieſe harte Abweichung ihr entlocken wollte. 
Nach längerem, qualvollem Schwanken zwiſchen 
Selbſtgefühl und Liebe zu Paul hatte ſie ſich mit 
ſchwerem Entſchluß entſchieden, für jetzt bei Mari⸗ 


etta zurückzubleiben und weitere Schritte dem Ge⸗ 
liebten anheimzuſtellen. Aber ſchreiben wollte ſie 
ihm und ihm mittheilen, daß ſie nur nothgedrungen 
nachgegeben habe und 3 flehentlich bitten, es nicht 
für Gleichgültigkeit zu halten, wenn ſein liebender 
Blick fie umſonſt erſpähen würde unter den Heim⸗ 
kehrenden. f 

Da die Gräfin mit ihrem Sohn und der Diener⸗ 
ſchaft ſchon mit Tagesanbruch Venedig verlaſſen 
wollte, ſo hatte Bianka gleich Abſchied von Jenen 
genommen. 
welche fie zu Marietta bringen ſollte, verladen und 
nun war ſie hier, um Rath und Beiſtand für ihr 
zukünftiges Verhalten von der zu erflehen, die ihr 
geblieben war. 
„Was die Gräfin Vorra zu ſolch' anſcheinend 
liebloſer Handlungsweiſe bewogen, welch’ berechti⸗ 
genden Gründe dafür obwalteten und welche Kämpfe 
es die ſonſt ſo edelmüthige Frau koſtete, bis ſie 
ihren Entſchluß zur Reife gebracht und deſſen 
Durchführung vollendet hatte, das konnte Bianka 
freilich nicht im Entfernteſten ahnen; ſonſt würde 


fie fi) in dieſem Momente geduldiger in ihr Schick⸗ eil 


ſal gefügt haben. So aber hielt ſie ſich für eine 
grauſam Verſtoßene, deren man ſich mit kaltem 
Herzen auf unzarte Weiſe entledigt habe. Was 
beſſerte es nach ihrem Dafürhalten an dem rück⸗ 
ſichtsloſen Verfahren, daß fie bemerkt zu haben 
glaubte, wie im letzten Augenblicke aus dem Auge 
der Gräfin eine Thräne ſich hervorſtahl und daß 
Hans, der wohl ſchuldlos an der Sache war, 
brüderlichen Abſchied von ihr genommen hatte. 

Auch Marietta konnte der Anſchauungsweiſe 
Biankas mit innerlicher Ueberzeugung nicht wider⸗ 
ſprechen. Sie mußte ſich darauf beſchränken, die 
Betrübte, ſo gut es ging, zu tröſten und ihr Ver⸗ 
trauen auf Pauls ſich gewiß bald werkthätig zei⸗ 
gende Liebe zu beſtärken. 

Nun blieben die Beiden in ebenſo erregter als 
trüber Stimmung zurück, während die Gräfin mit 
ihrem Sohne am frühen Morgen des kommenden 
Tages der fernen Heimath entgegeneilte. a 

So hatte ſich Marietta die Verlängerung ihres 
Beiſammenſeins mit der geliebten Pflegetochter frei: 
lich nicht vorgeſtellt, als ſie dieſelbe heute zum 
Bleiben veranlaſſen wollte und um den theuren 
Preis, den es dem geliebten Mädchen nun koſtete, 
würde ſie die Erfüllung ihrer eigenen Münſche, 


Plötzlich] E 


Man hatte ihre Effekten in die Gondel, ſchlich 


iſt die Station Taiga entſtanden, die einen Knotenpunkt 
zwlſchen dem aſiatiſchen und europülſchen Sibirien bildet. 
In Tſcheljabiusk, Omsk und Obi find Vorbereitungen zum 
mpfang der neuen Einſiedler getroffen worden, die mit 
dem Beginn des Frühlings in großer Zahl eintreffen. 
In Tomsk wird fleißig gebaut und zwar im großen 
Stille. Elegante Hotels mit electriſcher Beleuchtung, 
mit Telephon und Fahrſtühlen. Die Einführung der 
neuen Gerichtsordnung in Sibirien beſchäftigt das 


In Böhmen herrſcht] Publikum in Tomsk beſonders lebhaft. Ein zahlreiches 
daß, wenn ein I Gerichtöperfonal iſt eingetroffen, und es entwickelt ſich 


ein ſtark pulſierendes Leben in den größern Städten. 
Mit großer Freude begrüßte man in Sibirien die 
Reſorm des Anſtedlungsſyſtems, daß jetzt auf eine 
zuverläſſige Kontrolle gegründet iſt. 


ſoweit es auf ſie ankam, nicht haben erkaufen 
wollen. 


XIII. 

Die Grafen Vorra waren von der bevorſtehen⸗ 
den Ankunft der Reiſenden benachrichtigt und be⸗ 
ſonders Paul ſah derſelben mit freudigſter Erwar⸗ 
tung entgegen, denn ſeit jener glücklichen Stunde, 
die ihn der Gegenliebe Biankas verſichert hatte, 
ſind bereits ſechs Wochen verfloſſen, die ihm ‚jo 
langſam, als ob es Monate geweſen wären, dahin⸗ 


en. ; 
Nun endlich war die erſehnte Zeit da und er 
hatte ſich mit Eberhard zum Bahnhof begeben, in 
welchem der aus dem Süden kommende Train in 
dieſem Augenblicke einfuhr. Dort in jenem Wagen 
hatte Paul das noch etwas bleiche Geſicht ſeines 
jungen Vetters erkannt und bevor der Zug vollends 
zum Stehen kam, befand ſich der ſehnſüchtig Lie⸗ 
bende ſchon am Schlage des Wagens, dem gleich 
darauf die Gräfin und ihr Sohn entſtiegen, wäh⸗ 
rend die zwei anderswo placirt geweſenen dienen⸗ 
den Perſonen raſch zu deren Unterſtützung herbei⸗ 


ten. 752 
Nun fehlte noch Bianka. Aber wo blieb dieſe? 
Nach einer nur flüchtigen Begrüßung der Verwand⸗ 
ten durchſpähten die Blicke des beſtürzten Paul den 
Innenraum des betreffenden Coupes, aber umſonſt. 
Erbleichend wandte er ſich mit haſtiger Frage an 
ſeine Couſine, die ihm ſichtlich verlegen erichtete, 
daß Bianka auf Mariettas Zureden bei dieſer zurück⸗ 
geblieben ſei und daß ſie vorläufig nur herzliche 
Grüße von derſelben mitbringe. 
Nach dieſer den Grafen in das ſchmerzlichſte 
Erſtaunen verſetzenden Aeußerung wandte ſich Martha 
eilig ab, da ihr Gemahl ſie eben bewillkommnete. 
Wie kalt und befangen war aber auch der dieſem 
zu Theil werdende Empfang, ſo froſtig und eh 
weiſend, daß Eberhard, fait ebenſo betreten, wie 
ſein Vetter, auf dem Heimweg eine ihn wortkarg 
machende Verſtimmung zeigte. Selbſt Hans Idien 
eine freudigere Begrüßung nach erfolgter Wieder⸗ 
geneſung erwartet zu haben, denn etwas ver⸗ 
wundert blickte er, als man die vor dem Bahnhofe 
haltende Equipage beſtiegen hatte und dieſe dem 
Palais ſeines Vaters entgegenrollte, von einem zum 
andern. . 
Sobald er es irgend für ſchicklich erachtete, zog 
ſich Paul auf ſein Zimmer zurück, denn der ihm im 


Für Molkereien 


Niederlage für die Kreiſe Elbing und 
Marienburg in 
Molkereipräparaten, 
wie: Käſelabextract, Käſelab in 
Pulverform, MStäjelabtabletten, EM 
Käſefarbe, Butterfarbe ꝛc. von 
Christian Hansen- Copenhagen, 
Pergamentpapier, Staniol. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


Dem geehrten Publikum empfehle 
zu ſolideſten Preiſen: 

Champagner, Roth⸗, Rhein⸗ 
Moſel⸗, Rothe und Weiße Port⸗ 
weine, Herben und Süßen Ungar, 
fein und gezehrten Ober⸗Ungar, 
Medicinal = Tokayer und Unger, 
Ruſter Ausbruch, Ofener 
Abdelsberger und Ofener Tiſchwein, 
Carlowitzer Ausleſe, Sherry, 
Rum, Arrae, Eier⸗ u. Champagner⸗ 
Cognae ze. 
von den renommirteſten Wein⸗ 
Großhandlungen und Weinbergbeſitzern. 


A. Preuschofi, 


Königsbergerſtraße 19 u. „Alte Boͤrſe“. 


Torfllechmaſchinen 
U. Torfpreſſen 


beſter Conſtruction und ſolider Aus⸗ 
führung offerirt zu billigſten Preiſen die 


Maſchinenfabrik 
vo 


H. Hotop - Elbing. 


Trockene 
Maler- u. Maurerfarben 


(Farben in Oel, ſtreichfertig), 
Firniſſe, Lacke, Ficcalib, 
Bronzen, Kitt, Pinſel, Birken. 


Kalk, geläſcht u. ungelöſcht, 


in ½¼, ½ To. und ausgewogen, 


Dachpappen 


in verſchiedenen Preislagen, in Rollen 


Dach⸗ und 


Carbolineum, 
Pappnägel, Dachkitt. 


Peitſchen und Stuhlrohr 


empfiehlt ene 
G. Rahnenführer. 
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Fahrräder 


erhält man unter reellſter Garantie 
zu billigſten Preiſen bei 


Elbing, Johannisſtraße 16. 


Nehme einige gebr. Räder in Zahlung, 


G. Lehnick“ 
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Cement 


. an, 


Holstheer, 


Erste Arbeitskräfte. Civile Preise. 


Alle litographischen Drucksachen, von der einfachsten Visitenkarte bis zum moder- 
nen, farbigen Plakat, ebenso Adressen und Diplome von der einfachsten Strich- 
zeichnung bis zum kunstvollen Aquarell (keine Benutzung fertig bezogener Blanco-Vor- 
drucke) liefert prompt und zu eivilen Preisen die 


Kunst-Anstalt 
für hervorragend moderne litographische Erzeugnisse 


Carl Schmidt Nachil. 


Spieringstrasse. 
Stein- und Aligraphische Druckerei 


(patentirtes Druckverfahren von Aluminiumplatten). 
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Die beiten 


Fahrunterricht gratis. 


FFII 
Sn 
Warm⸗Bade⸗Anſtalten, 
Wannen⸗, Römiſche⸗ und Polks⸗HBrauſe⸗Bäder. 


In Städten, wo ſolche nicht exiſtiren, richten wir nach den allerneueſten 
Erfahrungen, auch nach g 
Kneipp⸗ und Lahmann'ſchem Syſtem 
unter billigſter Preisberechnung und günſtigen Zahlungsbedingungen ein. 
Sichere Erwerbsquelle für rührige Geſchäftsleute. 
beſte Zeugniſſe zur Verfügung. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
\ .. ae era er 
Fr. W. Neumann. 


Offerte für Bierconſumenten. 


Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, Flaſche 7 
—— Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel. „ 
nene | Champagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz)). 7 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz -Culmbach = 


Ueber ausgeführte Anlagen 


= 
* 


Hochfein 
im Geſehmack 


große u. kleine 


Appelitwürſtchen, 


à Paar 30 u. 15 Pfg., ſowie 


Braunschw. Mettwurst 
C 


à Pfund 90 Pfg. empfiehlt 


Max Tübel, 


Alter Markt 46 


4 |Melfino-Apfelfinen 


in vorzüglicher Qualität 


7 Nürnberger Brauerei Reif-Nürnberg) Siechenbier . „ 173 empfiehlt die 
Daſelbſt ift auch eine dreitheilige 8 5 B hi fe einer v. Tucherbräu . „ 1 3 5 1 h j 1 1 
f iede⸗ einigungs-Ansta nchener Pshorrhbräu . . . . „ eb 
eee ee 13. Mauerſtraße 13. d echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., London) „ 25 3 8 N E 


eiſernen Cylindern billigſt abzugeben. 
Fr. Hein, Wasserstrasse 58. 


Colonialwaaren- Handlung 
und Destillation. 


Speialitä + Gebr. Kaffee's, 


„v. 2,00.% bis 1,20 . 
Kreiſe der Familie auferlegte Zwang war ihm 
jetzt läſtig. In banger Ueberlegung und von 
ſchmerzlichen Befürchtungen gepeinigt, brachte er 
mehrere Stunden einſam zu. 

Wohl kannte Paul die kindliche Neigung, welche 
Bianka ſtets zu Marietta Palmo hingezogen hatte; 
allein in der gegenwärtigen Situation war es ihm 
unmöglich, dieſelbe als eine ihn befriedigende Recht⸗ 
fertigung für jene gelten zu laſſen. Wenn er den 
Maßſtab ſeiner eigenen Liebe anlegte, ſo erſchien 
ihm ein ſolches Gefühl, wie es Bianka für die 
frühere Pflegemutter empfand, nicht genügend, um 
ihr Fernbleiben von dem ſehnſuchtsvoll harrenden 
Bräutigam zu motiviren. Hier mußten andere Er⸗ 
wägungen vorhanden ſein, über die Paul im Un⸗ 
klaren war und vor deren Erkenntniß er faſt zurück⸗ 
ſcheute; denn welche Erklärung war naheliegender, 
als die, daß Bianka ihre in der Stunde des Ab⸗ 
ſchieds gegebene Zuſage bereute, daß ſie ſich ſelbſt 
über die Natur ihrer Empfindungen getäuſcht hatte 
und dem Wiederſehen deshalb ſo lange als möglich 
ausweichen wollte. Die Zweifel an der wahrhafti⸗ 
gen Gegenliebe des Mädchens aber, die nun in 
Paul's Herzen aufſtiegen, waren geeignet, ihn faſt 
außer ſich zu bringen. Sollte denn das wonnige 
Glück, deſſen er ſeit jenen ſüßen Augenblicken theil⸗ 
haftig geworden zu ſein vermeint hatte, in ein 
trügeriſches Traumgebilde zerrinnen? . 

Am Abend dieſes Tages nahm er Rückſprache 
mit der Gräfin Martha, deren Aeußerungen aber 
eine gewiſſe befremdende Zurückhaltung erkennen 
ließen und ſeine Beſorgniſſe nicht beſeitigen konnten. 
Bianka habe ihr zwar mitgetheilt, gab die Couſine 
an, was zwiſchen ihr und dem väterlichen Freunde 
vorgefallen ſei; allein trotzdem habe ſie dem von 
Marietta geäußerten Wunſche, die Pflegetochter noch 
längere get bei ſich zu ſehen, am letzten Tage noch 
nachzugeben beſchloſſen und ſie ſelbſt, die Gräfin, 
habe ſich dem Plan nicht widerſetzt, deſſen Ent⸗ 
ſtehung fie in Unkenntnis des zwiſchen Paul und 
5 obwaltenden Verhältniſſes früher begünſtigt 

ätte. 

Der beſorgte Liebende verbrachte in Folge der 
heutigen Ereigniſſe und Empfindungen eine ſchlaf⸗ 
loſe Nacht. Bevor er ſein Lager aufſuchte, hatte 
er aber ausführlich an die Geliebte geſchrieben und 
fie um unverhohlene Angabe der ihre Handlungs⸗ 
weiſe beeinfluſſenden Gründe gebeten. 

Kurz nachdem dieſe Zeilen am folgenden Mor⸗ 
gen abgeſendet worden waren, wurde ihm ein ſo⸗ 
eben aus Venedig eingetroffener Brief eingehändigt, 
den er mit fieberhafter Haft öffnete. Was würden 
dieſe Zeilen enthalten? Würden ſie ſeine Hoff⸗ 
nungen vernichten, oder ihm tröſtende Verheißungen 
bringen. 

Erleichtert athmete er auf, ſchon als ſeine Blicke 
auf die Anrede fielen; denn Bianka nannte ihn 
ihren „theuren, heißgeliebten und ſehnſuchtsvoll ent⸗ 


empfiehlt ſich zum Waſchen und Fär⸗) 
ben ſämmtlicher Garderoben. 
Ebenſo werden Sportanzüge 
gereinigt und aufgefärbt. Bade- 


ſauber gereinigt. 
Ses sesss esse 


Schlafdecken werden 


behrten Paul.“ Je weiter er die von der zarten 
Hand niedergeſchriebenen Federzüge verfolgte, deſto 
freudiger ſtrahlte ſein Antlitz und deſto mehr 
ſchwanden ſeine trüben Ahnungen. Das waren 
nicht die Worte einer Zweifelnden und einer ihr 
gegebenes Jawort Bereuenden, nein, es waren 
Worte, denen der Stempel der feurigſten, hin⸗ 
gebendſten Liebe aufgeprägt war. Das erſchüttert 
geweſene Vertrauen in Bianka kehrte in die Bruſt 
des Liebenden zurück, um ſie mit dem beſeligenden 
Bewußtſein des ſicheren Beſitzes zu erfüllen. 

Aber in demſelben Grade, in welchem ſeine Be⸗ 
denken unterdrückt wurden, wuchs ſein Erſtaunen über 
das Verfahren der Gräfin Martha, denn ſie allein 
war es, wie aus dem Brief des Mädchens hervor⸗ 
ging, welche die eingetretenen Conflicte ins Leben 
gerufen hatte. Was konnte ſie hierzu veranlaßt 
haben? Dies erſchien Paul als ein Räthſel. 
Welche Löſung dasſelbe auch finden würde, ſoviel 
ſtand in ihm ſeſt daß Bianka nicht umſonſt ſeinen 
Beiſtand angerufen haben ſollte, den ſie mit drin⸗ 
gender Bitte erflehte. Wie er zu handeln hatte, 
nachdem man im Hauſe der Verwandten des ihm 
theuren Mädchens ſich überdrüſſig zeigte, darüber 
war er ſofort im Klaren. Er ſelbſt mußte baldigſt 
nach Venedig eilen, um dort die Geliebte zu ſeinem 
Weibe zu machen und ihr dann an ſeiner Seite 
ein eigenes Heim zu gewähren, da die bisherige 
Zufluchtsſtätte ihr von Martha verſchloſſen worden 
war. Zuerſt aber ſollte die Letztere Rechenſchaft 
geben über ihre Schritte, die ſeine und Biankas 
Gefühle ſo tief verletzten. 

In der nächſtfolgenden Stunde ſchon ſehen wir 
Paul in dem eleganten Boudoir der Gräfin neben 
dieſer auf dem ſchwellenden Divan ſitzend, in eifrigem 
Zwiegeſpräche begriffen. 

„Deine geſtrigen Angaben, Couſine Martha,“ 
behauptete Paul mit großer Beſtimmtheit, „waren, 
wie ſich aus Biankas vorhin eingetroffenen Zeilen 
zur Evidenz beweiſen läßt, unſtichhaltige und der 
Verdacht, daß hier eigenthümliche Umſtände walten 
müſſen, ward in mir durch Dein ganzes Verhalten 
wachgerufen. Sollteſt Du es bei Deiner ſonſtigen 
Offenheit und dem bisherigen zwiſchen uns beſtan⸗ 
denen freundſchaftlichen Einvernehmen nicht vor⸗ 
ziehen, mir lieber reinen Wein einzuſchenken, anſtatt 
mich fortgeſetzt über die Dich leitenden Motive zu 
täuſchen?“ 5 

Martha verſetzte dieſe dringliche Aufforderung in 
peinliche Verlegenheit, denn ſie war ja außer Stande, 
den wahren Grund einzugeſtehen, der es ihr un⸗ 
möglich machte, Bianka länger in ihrer Nähe zu 
behalten. Wie konnte ſie Paul den ſchweren Fehl⸗ 
tritt ihres Gatten enthüllen, wie ihm ſagen, da 
jene, welche er liebte, die illegitime Tochter ſeines 
Vetters ſei? Nein! Dies vermochte das in ihren 
Rechten und in ihrem ehelichen Leben ſo ſchwer ge⸗ 
kränkte und tief verletzte Weib nimmermehr! Wieder 


— Seoiqmmtliche Biere in vorzüglicher Qualität, m 

Verſandt frei ins Haus, nach außerhalb frei e 

nehmern gewähre Rabatt. — Ferner gebe ſämmtliche obige 
von 10 Litern an billigſt ab. 


J. Preuschoft, 


war Martha gezwungen, ihre Zuflucht zu einer An⸗ 
gabe zu nehmen, die mit dem wahren Sachverhalte 
nur in indirektem Zuſammenhange ſtand. 

„Du entſinnſt Dich wohl deſſen,“ ſprach die 
Gräfin, „daß mein Gatte und ich kurz vor meiner 
Abreiſe nach Venedig uns von einem zwiſchen Bianka 
und Hans beſtehenden, innigen Einvernehmen über⸗ 
zeugt zu haben glaubten und daß Eberhard hier⸗ 
durch auf das Unangenehmſte berührt wurde. Er 
wollte es deshalb ſogar kaum zulaſſen, daß Dein 
Schützling ſich mir auf der Reiſe anſchließe und 
legte mir die Verpflichtung auf, die jungen Leute 
möglichſt fern von einander zu halten. Ich habe 
dies auch gefliſſentlich gethan, aber dennoch wahr⸗ 
genommen, daß unſere Vorausſetzungen in Bezug 
auf Hans nur zu richtige waren. Bianka natürlich 
iſt, ſeitdem ſie ſich Deine Braut erklärt nennt, durch 
ſich ſelbſt geſchützt und gegen meines Sohnes Be: 
werbungen gleichgültig geworden; aber dieſer liebt 
fie deffenungeachtet mit der Leidenſchaftlichkeit und 
Beharrlichkeit der erſten Liebe, welche im Herzen 
des Jünglings Wurzel gefaßt hat. Sollte ich unter 
ſolchen Umſtänden ihn auch ferner dem täglichen 
und ſtündlichen Beiſammenſein mit dem Mädchen 
ausſetzen, durch welche er ſeine Hoffnungen vernichtet 
ſieht und das, auch abgeſehen von ſeinen Beziehun⸗ 
gen zu Dir, mit dem Willen der Eltern ihm nie⸗ 
mals hätte angehören dürfen!? Ja, ich geſtehe es 
Dir ſelbſt, ich bin es geweſen, welche Bianka zu 
dem nun ausgeführten Entſchluſſe veranlaßt hat; 
auf meine Aufforderung iſt ſie zurückgeblieben und 
Marietta war nur meine Bundesgenoſſin. Dich 
aber, deſſen Erwartungen ich leider nothgedrungen 
täuſchen mußte, was mir ſchwer genug ankam, denn 
ich mußte gewärtigen, den Vorwurf der Herzenshärte 
und Rückſichtsloſigkeit auf mich zu laden — Dich 
bitte ich jetzt, Rath zu ſchaffen und mit den ge⸗ 
gebenen Umſtänden zu rechnen.“ 

Martha ſchwieg. Paul aber entgegnete: 

„Ich werde es thun und Bianka ſoll, nachdem 
ich meine hieſigen Angelegenheiten raſch geordnet 
und mich dann ſofort nach Venedig begeben haben 
werde, in wenigen Wochen ſchon mein geliebtes 
Weib werden; denn nur als ſolches kann ich ihr ja 
ein dauerndes Heim ſchaffen und fie vor weiteren 
Enttäuſchungen bewahren.“ 

„Wirſt Du mir mein von zwingenden Umſtänden 
gebotenes Verhalten Dir und Bianka gegenüber ver⸗ 
geben, oder deshalb dauernden Groll auf mich 
werfen“ fragte Martha, indem fie Paul die Hand 
bot und bittend zu ihm auffah. In ihren hübſchen 
Zügen ſpiegelten ſich ſchmerzliche Empfindungen und 
als jener mit der Entgegnung zögerte, fügte ſie leiſer 


hinzu: „Vielleicht wirft Du mir dereinſt weniger 


zürnen, als es jetzt der Fall zu ſein ſcheint und wirſt 
die Nothwendigkeit einer Handlungsweise einſehen, 
welches Du jetzt noch für eine rückſichtsloſe hältſt!“ 

„Laß uns darüber nicht weiter ſprechen,“ ent⸗ 


— Größeren Ab⸗ 
Biere in Fäſſern 


Bierhandlung, 
Brückſtraße Nr. 9. 


Alter Markt. 
6 Stüc au 


ſchüne, große Heringe 


giebt für 10 ) G. Rahnenführer. 


gegnete Paul, „denn unſere Anſichten würden ſich 
ſchwerlich vereinen können. Ich halte Haus für 
verſtändig und e genug, um anzunehmen, 
daß die Aufklärung über Biankas Brautſchaft ge⸗ 
nügt haben würde, ihn von ſeiner jugendlichen 
Neigung zu heilen und vor weiteren Unbeſonnen⸗ 
heiten zu ſchützen.“ | 

„Eberhard und ich find anderer Anſicht,“ ſagte 
Martha. „Doch — wohin gedenkſt Du Deine junge 
Gattin zu führen, nachdem Euer Bund in Venedig 
geſchloſſen ſein wird?“ 

Als die Gräfin dieſe Frage geſtellt hatte, ſchien 
ſie mit ſehr geſpannter Erwartung der Antwort auf 
dieſelbe entgegenzuſehen. Für ſie war ſolche freilich 
von hoher Wichtigkeit. 

„Zunächſt werden wir jedenfalls eine längere 
Reiſe durch verſchiedene Länder Europas unter⸗ 
nehmen. Da meine Verhältniſſe mir die freie 
Wahl des Aufenthaltsorts geſtatten, gedenke ich 
dann meinen ſtändigen Wohnſitz dort zu nehmen, 
wo es uns am Beſten gefallen wird.“ 

Sichtlich erleichtert athmete Martha auf. Durfte 
fie doch nach Pauls Aeußerung hoffen, daß das 
Geſchick ſie ſelbſt und den Gatten nicht mehr für 
längere Zeit mit Bianka zuſammenführen werde. 
Freilich bangte ihr vorläufig auch noch vor den 
möglichen Complikationen, welche Pauls Auweſen⸗ 
heit in Venedig zur Folge haben konnte, aber hieran 
ließ ſich nichts ändern. 

Bevor noch acht Tage ſeit der Rückkehr der 
Gräfin verfloſſen waren, ſtand Paul reiſefertig da, 
um von ſeinen Verwandten Abſchied zu nehmen. 
Da er weder eine öffentliche Stellung bekleidete, 
noch Liegenſchaften beſaß, ſondern ſein bedeutendes 
Vermögen in Werthpapieren angelegt war, ſo 
hatten ſich ſeine Angelegenheiten raſch ordnen laſſen. 

Nachdem er Eberhard und deſſen Familie Lebe⸗ 
wohl geſagt hatte, beſtieg er den nach Italien 
führenden Schnellzug, um mit raſcheſter Fahrt der 
jenſeits der Alpen weilenden Geliebten entgegen zu 
eilen. 


XIV. 

Abermals müſſen wir uns in die Lagunenſtadt 
verſetzen, um dem Verlaufe unſerer Erzählung fol⸗ 
gen zu können, denn dort haben die beiden Haupt⸗ 
perſonen ſich nun wiedergefunden. 

Bianka ſah ſich durch Paul's ſie auf das An⸗ 
genehmſte überraſchende Ankunft aller Sorge und 
Betrübniß enthoben und auch Marietta erfreute ſich 
an dem Glücke der beidenden Liebenden. Seitdem 
der Graf feine Abficht kundgegeben hatte, den ehe⸗ 
lichen Bund ſchon in der nächſten Zeit mit dem 
theuren Mädchen an der Stätte zu ſchließen, welche 
der Schauplatz ſeiner Auffindung und erſten Er⸗ 
ziehung geweſen war, befanden ſich die beiden Frauen 
in voller Thätigkeit. 

(Fortſezung folgt.) 


nandschuhe. 


Zwirn-Handsch 
und farbig she; 1 e; En 


Zwirn- Handschuhe mit degan ver⸗ 


zierter Raupe Paar 20 Pf. 
Zwirn-Handschuhe, len Raupen 

und Saum .. Paar 40 Pf. 
Halbseidene Handschuhe ſchwarz 

und farbig Paar 40 Pf. 
Imit. Dänisch . mit 

4 Knöpfen, hochelegant Paar 80 Pf. 
Imit. Suede-Handschuhe, hell⸗ 

farbig, Raupe und Anſatz Paar 55 Pf. 
Englisch wein ee eee 

haltbarſte Qualität . Paar 75 Pf. 


Filet-Handschuhe in 8 85 Länge, 
von Paar 20 Pf. 


ir! für Damen, Akn. lang 


Damenwäsche. 


N DRS: mit 65 Pf. 


Spitze 
98 N. 


Damen- NS 
mod. farbiger 


ſtarkf ſädig Dowlas 
Trägerfacon, 
Damen-Nachtjacken 95% 
aus geſtreiftem Satin 


Kinder-Erstlings- Hemden Stück 10 2 


Damen - Hemden, 
Stickerei verziert. 


Damen-Beinkleider, IR mit 
breit Stickerei⸗Anſatz 


Glace Humdſchuhe 145 


Damen-Corsettes feine eh, 


Sierra A. Th. J acoby 


Sonnenſchirme. 


Kinder- Sonnenschirme von 28 Pf. an. 
Damen- Sonnenschirme von 95 Pf. an. 
Seid. changeant Sonnenschirme 


(Atlas⸗Qualität), eleg. ausgeitattet . für 1.75 
auf Nadelgeſtell > für 2.10 
Seid. Sonnenschirme 
(Atlas⸗Qualität), ſchwarz für 2.10 


Seid. schwarz u. farbig Sonnenschirme, 
haltbarſte Bengalin⸗ und Gloria Qualitäten, neueſte 
Chinse⸗ und Borduren⸗Schirme, 
für 3.10, 3.55, 3.85, 4.25. 
Reinseid. Damast- Sonnenschirme, 
eleg. Ausſtattun für 4.75, 5.10, 5.25 
Reinseid. Taffet-Sonnenschirme, 
ſchwarz und farbig, mit Bordure für 6.50 
Seid. Spitzen- Sonnenschirme. 
Reinseid. Chinèe-Taffet- Sonnenschirme 
Seid. Sonnenschirme mit farbig. Seidenfutter. 
Weisse Sonnenschirme in Seide und Batift. 


Weißſeidene 


1 


Damen - Corsettes mit Satin = Bel ab 
(Stahlitangen) . 


Damen-Corsettes Rigogne-Cien) 
braun mel., ſehr praktiſch, fürn 


0 68 
1.45 
1.55 
bau. 1,95 


(Naturdrelh, ſehr 2.15 


a 


(Gürtelfacon), 10theilig, für 


Damen-Corsettes (pe) mit 
Satin⸗Beſatz, für 

Damen-Corsetiös 
haltbar, Gürtelfacon, für. 


Damen-Corsettes (Cöper⸗Drell), 
Gürtelfacon, vorzüglich ausgearbeitet 


Richerſraße 24. 
trümpfe. 


Kinderstrümpfe, geringelt Paar 7 Pf. 
Kinderstrümpfe, ſchwarz Paar 8 Pf. 
Damenstrümpfe, echt ſchwarz Paar 25 Pf. 


Damenstrümpfe, je ſchw., gef 
jehr haltbar . 8 


Kinderstrümpfe, echt down, aa 


Paar 38 Pf. 


ſtark zum Anſtricken Paar 25 Pf. 
Vigogne Frausneträmpfe Paar 18 Pf. 
Kinderstrümpfe, lederfarbig, ver⸗ 5 
ſtärkte Ferſe und Spite . » -» - Paar 45 Pf. 


Kindersockchen, lederfarbig. Paar 35 Pf. 
Kinderstrümpfe aus echt diamant Eſtremadura. 


Damenstrümpfe, lederfarbig. Paar 38 Pf. 
Schweisssocken für Herren. Paar 15 Pf. 
Vigogne-Socken, ſehr ſtark Paar 8 Pf. 


Schweiss- u. Macco- Socken Paar 25 Pf. 


ID J 


farbig, für Herren 


= 


Herrenwäsche bravaties 


Steh- u. Umlegekragen | 
.48 2 


nur neueſte Facons. 
Stück * Pf. 


r 


Chemisettes für Herren 
Manschetten für Herren 


Knaben-Chemisettes . 
mit Stehkragen 


Cravattes, fl. Facon, 
Cravattes, Regattes⸗FJacon 


Cravattes, Weſten⸗Jacoen 


Cravattes, Schleifen⸗Facoenn 


Kinder-Hemden, aus Hemdentuch, mit 
Spitze verziert = 2 


Kinder-Bei emdentuch) mit 
Stickerei⸗ Reinkleider G > 9 


Kinder-Beinkleider mit Seilenſchluß 


Neu. 
Horautes"Spiralfeder-Corsett, 
unübertrefflich in Haltbarkeit, für. 


Damen- Corsettes, Wiener Facon. 
Damen- Corsettes mit Gummianſatz. 


F 


155 
| 


Reins. Herren-Cravattes, dunkel 
und hellfarbig, von “35 97 84 
Herren-Batist-Cravattes 
Manschetten-Knöpfe in reichſter 5 Pf a" 


Corſ et. Sone 12. | Aaken Rüſchen 189 


in größter Auswahl 


dene, Beachtung! 
282 m Herrmann Claassen, Sauhnaderie, 


Waſſerſtra 
von den Suan, bis zu den feinſten, empfiehlt ſein eigenes Fabrikat, ae ei: Aa 7 Schuhmacherwaaren. 
Bein Ich verkaufe billig, beſonders für die jetzige Zeit, gute wafjerbichte Dr 425 
und Damenftiefel, für Kinder beſonders haltbare und ſtarke u 5 
Mein Stand ift vis-ä-vis dem Herrn Pitschel (früher Haar — — ö ) 
Reparaturen ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden, welche mit größter Sorgfa 


a und Gediegenheit ausgeführt werden. Meine werthe Kundschaft von Stadt 


rape 
* Baflerf 85 39. und Land wolle dieſes beſonders F 


33 


Weiße 


7 
Damen. Ankerrücze Lr II 


mit Stickerei⸗Anſatz 


Krebfe! 
Hummern 


l. „Sämtliche Fifhforten. 


offerirt billigſt zum Tagespreiſe 


I. Prensa hall, 


5 = Kinderwagen werden neu aufgearbeitet. See re re r > 
7 Geſchmiedete dm Spiegel wii 
Alte Bel Köui Eingebitte Kindermilch p. Büchſe 35 33 0 2990 > 
leer Molkenbrot p. Stück 50 u. 35% Grabgitter,: Sopha’s } 
are p. Stück 10 35 96 4E nin Aus 
n J ornamentirte getriebene Handarbeit, 44 Bettgestelle » 
Milchences 1 u (mit und ohne Vanille) p. F. Pfand Sb 0 H fertigt aner e ſolide und HP mit Sprumgfedermatrapen > 
um 0 44 g Specialität: > 
Rahmkäſe p. Stück 15 n. 20 fene , HE ernte ebene . 
Kümmelkäſe p. Stück 5 517 Sqloſerei mit Motorbetrieb. 4 4 Kurze Hiutertraße W. Nr. 9. * 
11 Weinfä iſe p. Stück 10 3 Seele L 
empfiehlt 2 
A. — —. 1. Schr öter Jain, Ba Atskits Benno Dermus 
eu ühlendamm 67. 1 3 rnst I m E f 
Colonialwaaren Molkerei Elbing. sel anal‘) (mit en. Naclif. 
und Weinhandlung, Wiederverkäufer erhalten Rabatt. li f mprdgurteWolle. Role . 
| 7 wüthendsle 93, Franz Kuhn | Ss Delicatessen- 
Destillation. Hotel Germania, |. em Südfrucht- u. 
Jpeclalat. ae e Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. i eee Arie kl Wein Handlung. 


Special-Ausschank von Höcherlbräu. 
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(Inhaber Arthur Niklas). 


Selbſt⸗Aufertigung 
von 


Unterkleidern, 


Strumpliwaaren 


und 


e Tricots 9% 


Se 


Binder kleiddhen 


von 1—14 Jahren. 


Dr. Lahmann’s 
Reform-Corsett. 


auf Strickmaſchinen neueſter Bauart 
aus allerbeſtem Material zu äußerſt 


billigen Preisen. 


W 


Täglicher Eingang un Blousen ud Gorsettes 


neuester Form. 


Zur | 
Hommer-Hailon 
ENTER 


empfehle zu den 
allerbilligſten Preiſen: 


Unter Kleider 


für Herren, Damen 
und Kinder. 


Tricots 
Nahtloſe 
Herten⸗Hoſen 
echt ſchwarze 
Strümpfe 


für Damen und Kinder 
Socken 
Handschuhe. 
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Staubröcke 
Damen⸗Plaids 
Spitzen⸗ſtragen 
Jückchen 
Häubchen 
Schürzen 
Herren⸗Wüſche 
Damen⸗Wäſche 
Kinder⸗Wäſche 
Gummiträger 
Shlipſe 
Portemonnaies 
Schulterkragen 
Geſellſchaftstücher 
Kinder-Schürzen 


Kinder-Müben. 
En 


| f \ 1 > 
1 0 


Tricot-Anzüge, 
Wasch-Anzüge. 


Dr. Lahmann’s 
Reform⸗Baumwoll⸗ 


Unterkleidung. 
uein echt — 
nur bei mir zu haben. 


